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Montag, 30. November 1942 

Dem Boden Höchsterträge abringen! 
Staatssekretär Backe verkündet in Posen die vierte Erseugungsschlacht in diesem Kriege 

Posen, 29. November 
Der mit der Führung der Geschälte des Relchsbauernführers und des Reichsernährungs-

minlsters beauftragte Staatssekretär B a c k e verkündete am Sonntag auf einer Kundgebung 
des wartheländischen Landvolks von Posen aus die P a r o l e f ü r d i e E r z e u g u n g s ­
s c h l a c h t I m v i e r t e n K r t e g s j a h r , die ln dem Appell an das deutsche Landvolk und 
darüber hinaus an alle Länder Europas g i p f e l t e , das Äußerste zu tun, um dem Boden 
h ö c h s t e E r t r ä g e abzuringen. I n seiner richtungweisenden Rede gab Staatssekretär 
Backe weiterhin die Eröffnung eines großzügigen bäuerlichen B e r u f s e r z i e h u n g s ­
w e r k s bekannt, das unter dem Leitgedanken „ V o n der Schulbank bis zum Erbhof" den 
Ausbildungsweg der künftigen neuen Bauernsiedler für den Osten nach dem im Wartheland 
bereits seit zwei Jahren praktisch geübten Vorb i ld festlegt. 

In seiner Rede stellte der Staatssekretär 
einleitend fest, daß die Leistungen des Land­
volks in den letzten zwei Jahren beispielhaft 
gewesen sind. Was in den neuen Gauen des 
Ostens produziert worden sei, komme fast 
schon an die Durchschnittsleistungen des Alt ­
reichs heran. Nicht ohne Grund spreche er im| 
Osten: denn die v o r b i l d l i c h e n L e i s t u n ­
g e n d e s W a r t h e g a u e s in der Erzeu­
gungsschlacht seien Anlaß genug, über zwei 
besonders wichtige Fragen zu sprechen, näm­
lich erstens über die E r z e u g u n g s ­
s c h l a c h t i m v i e r t e n K r i e g s j a h r und 
zweitens über die N a c h w u c h s g e w i n ­
n u n g und über die Nachwuchserziehung für 
das Landvolk. 

Tausende von Lebensmittelzügen aus dem 
Osten haben, so führte Staatssekretär Backe 
weiter aus, bereits die deutsche Grenze pas­
siert. Es wäre jedoch falsch, aus dieser Tat­
sache schließen zu wollen, daß nunmehr, der 

Boden ln Deutschland nicht so intensiv wie 
bisher bewirtschaftet zu werden brauchte. M a n 
muß vielmehr sich darüber im klaren sein, daß 
die U b e r s c h ü s s e der Ostgebiete im we­
sentlichen den A u s f a l l der früheren Einfuh­
ren ausgleichen müssen. Unser Bemühen, die 
Erzeugung zu steigern, darf daher in keiner 
Weise nachlassen. Nicht nur Deutschland, 
sondern alle Länder Europas müssen jetzt und 
immer ihr Äußerste« tun, um dem Bodea 
H ö c h s t e r t r ä g e abzuringen. 

Wege zur neuen Erzeugungsschlacht 

Der Staatssekietär verbreitete sich dann 
ausführlich über die Mit te l und Wege, die für 
die Erzeugungsschlacht im vierten Kriegsjahr 
noch zur Verfügung stehen und verlangte, alle 
Möglichkeiten zur Produktionssteigerung aus­
zuschöpfen. Er nannte: 

1. sorgsamste Bodenbearbeitung! 
2. beate Pflege des Wirtschaftsdüngersi 
3. größtmöglicher Saatgutwechsel und 

schließlich 
4. geschickteste Ausnutzung der vorhande­

nen Arbeitskräfte. 
Rechtzeitig Betriebspläne aufstellen! 

Im nächsten Frühjahr werden wir 
voraussichtlich eine Mi l l ion Tonnen mehr 
Pflanzkartoffeln zur Verfügung haben als 
im letzten Jahr, was eine Zunahme von 
fünfzig Prozent bedeutet. Auch konnten 
in diesem Jahr wesentlich mehr Arbeitskräfte 
eingesetzt werden ala im Vorjahr. Soweit ein 
Tei l dieser Kräfte für Rüstungsaufgaben her­
ausgezogen werden mußte, wird dafür gesorgt 
werden, daß sie im Frühjahr wieder zur Ver ­
fügung 6 t e h e n . Der Staatssekretär ermahnte 

da« Landvolk, rechtzeitig B e t r i e b s - , F u t ­
t e r - u n d A r b e i t s p l ä n e aufzustellen und 
gab dann einen Uberblick über die verschiede­
nen Gebiete der landwirtschaftlichen Produk­
tion, für die die Einzelparolen der Erzeugungs­
schlacht unverändert bleiben. Die wichtigsten 
Aufgaben, die in diesem Jahr im Vordergrund 
stehen, wären: 

1. Erreichung der normalen Brotgetreide­
fläche i 

2. Erzielung von Höchsterträgen Im Hack­
fruchtbau, vor allem bei Kartoffeln und Zuk-
kerrüben; 

3. Höchstleistung im Gemüsebau; 
4. neue Großleistung im Olsaatenanbau; 
5. weiterhin verstärkte Milcherzeugung«-

sahlacht; 
6. Wiederaufbau de« Schweinebestandes. 

Buttererzeugung kann gesteigert werden 
Die noch vorhandenen Möglichkeiten sind mit aller Kraft auszunutzen! 

Im einzelnen führte Staatssekretär Backe 
•u. a. zur Frage der M i l c h e r z e u g u n g s ­
s c h l a c h t aus, daß mit ganzer Kraft weiter­
gearbeitet werden müsse, um die Milchanliefe­
rung und die Buttererzeugung auf einen mög­
lichst hohen Stand zu halten. W a s trotz der 
letzten Futterverhältnisse möglich ist, da« zeigt 
die Tatsache, daß die Buttererzeugung im Okto­
ber dieses Jahres im Reichsdurchschnitt noch 

Zehnjahresprogramm des Gauleiters fürs Wartheland 
Richtlinien für die bäuerliche Berufserziehung und Nachwuchsgewinnung / Das neue Gauwappen 

(Drahtbericht unseres nach Posen entsandten Kn.-Schrtlllellers) 

Posen, 30. November 
W e r die Programmverkündung des mit der 

Führung der Geschäfte des Reichsernährungs­
ministers beauftragten Staatssekretärs Backe 
in unserer Gauhauptstadt miterlebte, dem kam 
zum Bewußtsein, daß es sich bei dieser Pa­
roleausgabe für die vierte Erzeugungsschlacht 
um ein Ereignis für das g e s a m t e R e i c h s ­
g e b i e t handelte. Es brachte dem Warthegau 
gleichzeitig die wohlverdiente Anerkennung für 
treu geleistete Arbeit. Das neue Wartheland­
wappen, das unser Gauleiter verkünden konnte, 
ist höchste Belohnung für unseren Bauern- und 
Soldatengau und äußerste Verpflichtung dafür, 
daß wir der größte Leistungsgau bleiben wol ­
len und daß das Wartheland vorbildlich in 
seiner Produktionsleistung durch die Hand des 
Bauern, aber auch durch die politische Tatkraft 
unseres Gauleiters auf dem Gebiet der bäuer­
lichen N a i h r u n g s s i c h e r u n g ist. Das er­
kannte der Staatssekretär besonders an, ebenso 
wie er die eingeleitete B e r u f s e r z i e h u n g 
unter Führung des Landesbauernführers wür­
digte und dessen Mitarbeiter, Pg. Rietz, zu sei­
nem Beauftragten für dieses Sondergebiet be­
rief. Stolz darf das wartheländische Landvolk 
darauf sein, daß der Gauleiter das umlassende 
Programm des Staatssekretärs durch einen 
Zehnjahresplan für die bäuerliche Nachwuchs­
schulung unterstützen und durch kulturelle Be­
treuung des flachen Landes welter untermauern 
wi l l . 

Die Großkundgebung, auf der Staatssekre­
tär Backe zum deutschen Landvolk sprach, kün­
digte sich in der Gauhauptstadt schon äußer­
lich durch reiche Beflaggung des Platzes zwi ­
schen dem Schloß und der Reichsuniversität 
an, vor deren Hauptportal die eindringlichen 
Wor te standen: Ii r z e u g u n g s s c h l a c h t 
k r i e g s e n t s c h e i d e n d l Im Innern der 
Univetsitätsaula s^h man das Zeichen des 
Reichsnährstandes im Hintergrund, und an der 
Rednertribüne das neue Warthelandwappen mit 
Pflug und Schwert. In das Bunt der Uniformen 
mischte sich auf dem Podium und auf den 
Emporen die kleidsame bäuerliche Tracht der 
Landjahim-idel mit den roten Tüchern, das 
Kleid des BDM. und des Landdienstes. 

Der Gauleiter spricht 
Der Gauleiter betrat zur festgesetzten Stunde 

mit seinem Gast und seinen führenden Mitar­
beitern von Gauleitung und Reichsstatthalterei 
den Ssal Ein Jugendchor sang das Lied: 
..Siehst du im Osten das M o r g e n r o t . . M i t 
siatkem Beifall begrüßt, hieß der Gauleiter 
dann den Staatssekretär, die Gäste von Partei, 
Staat und Wehrmacht und die Kopf an Kopf 
s'tuenden Bauern und Bäuerinnen wil lkommen. 
Er sprach von der Ehre des Warthelnndes, im 
G oßdeutschon Reich der g r ö ß t e Bauerngau 
Iii sein: aber auch von der Ehre, den Führer 
a'ler deutschen Bauern hier sehen zu dürfen. 
Er erinnerte daran, daß Staatssekretär Backe 
m der Kampfzeit ln vorderster Front für den 

Führer mit Hunderttausenden von Bauern ge­
standen hat. „Kommen Sie bald wieder" rief 
er dem Staatssekretär zu. W i r haben, so be­
tonte der Gauleiter welter, zu diesem Besuch 
nicht nur papierne Einladungen ausgesandt, 
sondern wollten auch durch K r i e g s l e i ­
s t u n g e n eine Sprache sprechen, die zum 
ganzen deutschen Vo lk spricht. W i r haben 
hier eine aktive Leistungs- und Zukunftspolitik 
zu betreiben. In erster Linie wollten wir das 
Kriegspotential auf eine Höhe bringen, die dem 
deutschen Volk die Not, die materielle und 
seelische Not des Ersten Weltkrieges abnimmt. 
Eines haben wir den anderen Gauen vorge­
zeigt, nämlich das, wie man neben der Arbei t 
des deutschen Bauern das f r e m d e V o l k s ­
t u m in das Kriegspotential und das Ringen 
für den Endsieg einsetzt 

Unter Hinwels auf die enge Verbindung 
zwischen Pflug und Schwert gerade im War ­
theland gab der Gauleiter bekannt, daß diese 
schon in dem vom Führer gestifteten Gau-
Ehrenzeichen versinnbildlichte Synthese z u m 
n e u e n G a u w a p p e n d e s W a r t h e l a n ­
d e s ausersehen Ist. Damit haben wir uns 
daraufhin festgelegt, daß Pflug und Schwert 
unser Schicksal Ist. Das Schwert hat gespro­
chen In der .Hand manches deutschen Warthe-
landbauern; Jetzt muß der Pflug ln diesem 
Lande zu seinem Recht kommen, gestützt vom 
deutschen Schwertl In der neuen Erzeugungs­
schlacht wollen wir uns von keinem Gau Uber­
treffen lassen und an erster Stelle blelbenl 

Herrentum der Leistung 
• Der Gau handelt, so führte der Gauleiter 

aus, nach dem Führerwort: Deutschland wird 
ein Bauernland sein oder es wird nicht seinl 
Aus der Fürsorge für das Bauerntum muß eine 

s i c h e r e B e r u f s e r z i e h u n g erwachsen. 
Die kulturelle Betreuung muß mehr auf das 
flache Land verlagert werden und der Ge­
schmacksrichtung des Bauern entsprechen. In 
jeder Ortsgruppe soll ein Feierraum einge­
richtet werden, möglichst im Haus des politi­
schen Führers, der Bauer sein soll. 

Im Gegensatz zu England, vollzieht sich die 
Neuordnung Europas bei uns auf Grund eines 
H e r r e n t u m s d e r L e i s t u n g . Unser 
Bauer findet durch die Leistung sein Herren­
tum. Die Visitenkarte seines Schaffens ist tag­
lich in Hof und Feld sichtbar. Unsere Jugend 
muß den W e r t der Ostsiedlung erkenneni auch 
diese Arbeit ist im Warthegau gut angelaufen. 

In diesem Sinne verkündete der Gauleiter 
ein für zehn Jahre bemessenes Programm für 
die bäuerliche Berufserziehung und Nach­
wuchsgewinnung, wofür die Partei noch die 
nötigen Richtlinien geben wird . Der Gauleiter 
schloß mit der Versicherung an den Relchs-
bauernführer: „Auf uns können Sie sich hun­
dertprozentig verlassen, wie wir uns auch aul 
Sie verlassen können!" 

Schlußwort des Landesbauernführers 
Nach der immer wieder durch brausende 

Zustimmung unterbrochenen Rede des Staats­
sekretärs Backe sprach als letzter Landes-
bauernführer Dr. K o h n e r t von dem Stolz 
der Warthelandbauern darüber, daß der Staats­
sekretär die Leistungen des Gaues besonders 
herausstellte. Der Grund für diese Leistungen 
liege darin, daß diese deutschen Menschen, die 
meist außerhalb der Reichsgrenzen vom 
Schwarzen Meer bis zum Weißen Meer gebo­
ren wurden, eine harte Jugend hinter sich 
haben. Sie wußten aber auch, daß ihre Auf­
gabe nicht nur eine bäuerliche, sondern auch 
eine p o l i t i s c h e u n d v ö l k i s c h e Auf­
gabe war.. W i r arbeiten, kämpfen, siegen, weil 
uns u n s e r F ü h r e r zum Siege führtl 

Spähtrupp der ungarischen Honved an der sowjetisch ungarischen Front 
. ( A u f n . ; At lant ic , Z.) 

um 3,7 Prozent höher lag al« im Oktober des 
Vorjahres. Obwohl seit Beginn der Erzeu­
gungsschlacht in Deutschland die Buttererzeu­
gung bereit« von ungefähr 450 000 Tonnen auf 
rund 700 000 Tonnen im Jahre 1941 gesteigert 
wurde, ist also trotz der schwierigen Futter­
verhältnisse diese Aufwärtsentwicklung noch 
nicht zum Stillstand gekommen. Auch jetzt 
6lnd noch nicht alle Reserven der Mi lch- und 
Buttererzeugung ausgeschöpft. In Zukunft wird 
die Futterbeschaffung für die Milcherzeugung 
eine zunehmende Entlastung dadurch erfahren, 
daß die aus Sonnenblumenkernen der Ukraine 
gewonnenen Ö l k u c h e n der deutschen Land­
wirtschaft zugute kommen wepäen. 

Erhöhung der Schweineprelse 
Bezüglich der F l e i s c h e r z e u g u n g 

kommt es in erster Linie darauf an, Jetzt schon 
die Voraussetzungen für die Fleischversorgung 
im Wirtschaftsjahr 1943/44 zu schaffen. Die 
Grundlagen hierfür sind von der Futterselte 
her durch die g ü n s t i g e K a r t o f f e l e r n t e 
dieses Jahres, die die des Vorjahres um zehn 
Mil l ionen Tonnen übertrifft, gegeben. Die bes­
sere Kartoffelernte gibt die Möglichkeit zu 
einer Vermehrung des Nachwuchses in unse­
rem Schweinebestand. Der Staatssekretär teilte 
in diesem Zusammenhang mit, daß eine ge­
wisse E r h ö h u n g d e r S c h w e i n e p r e l s e 
erfolgen werde,- um für den Wiederaufbau un­
seres Schweinebestandes d'e erforderliche 
wirtschaftliche Voraussetzung zu schaffen. Em 
weiterer Rückgang unseres Schweinebestandes 
dürfe nicht mehr eintreten. 

Notwendigkeit der Erzeugungsschlacht 
Der Staatssekretär Backe führte denn aus, 

daß die Notwendigkeit der Fortsetzung der Er­
zeugungsschlacht für die Landwirtschaft in a l ­
len Ländern Europas gegeben ist. Als Beispiel 
für die auch jetzt Im Kriege gegebenen M ö g ­
lichkeiten zur Produktionssteigerung erwähnte 
er da« Protektorat B ö h m e n - M ä h r e n . Die­
ses Gebiet erforderte im Kriegsjahr 1940/41 
noch einen Zuschuß von 360 000 Tonnen Brot­
getreide, im letzten Jahr betrug der Zuschuß 
250 000 Tonnen. Im Wirtschaftsjahr 1942/43 
dagegen wird das Protektorat, obwohl es die 
Brotrationen erhöhte, sogar einen U b e r ­
s c h u ß von über 200 000 Tonnen Brotgetreide 
zur Verfügung stellen. 

Die Nachwuchsgewinnung 
Der Staatssekretär Backe wandte sich Im 

zweiten Tei l seines Vortrages der Nachwuchs-
gewinnuug und Nachwuchserziehung für das 
Landvolk zu. Erst wenn der deutsche Volks­
boden nach Osten durch ein starkes deutsches 
Bauerntum erweitert worden ist, wird die ent­
scheidende Aufgabe gelöst sein, die das 20. 
Jahrhundert unserem Vo lk und Europa gestellt 
hat. Unser Bauerntum wird in Zukunft eine 
a u ß e r o r d e n t l i c h g r o ß e p o l i t i s c h e 
A u f g a b e zu bewältigen haben und dieser 
nur Herr werden können, wenn es gelingt, un­
serem Landvolk einen ausreichenden Nach­
wuchs zu sichern. 

Jeder deutsche Arbeiter, Bauer und Soldat 
muß wissen, daß jedes seiner Kinder die Mög­
lichkeit hat, f r e i e r B a u e r u n d B ä u e r i n 
auf eigenem Grund und Boden im deutschen 
Osten zu werden. Wer im Osten siedeln wi l l , 
braucht k e i n V e r m ö g e n u n d k e i n 
H o c h s c h u l e x a m e n . Um im deutschen 
Osten zu siedeln, braucht man gesunde Fäuste, 
e ! n deutsches Herz und eine vielseitige gründ­
liche Berufsausbildung! 

Ein ländliches Berufserziehungswerk 
Der Staatssekretär bezeichnete es als ent­

scheidend, daß d'e jetzt zur Schulentlassung 
kommende Jugend auf ihre Landaufgabe hin-



Geleitzug-Nervenkrankheit 
„Dai ly Ma l l " aprlcht von einer neuen Ner­

venkrankheit englischer Seeleute, die ale 
„Geleltzug-Nervcnkrankheit" nennt. 

Zeichnung: K. stoye / „B i lder und Studien" 
Die N ixen: „Ist das aber Jetzt ulkig: Jedes­

mal, wenn ein englischer Dampfer kommt und 
Ich den Besenstil aus dem Wasser heraus­
schauen lasse, springt die Besatzung über 
Bord." 

gewiesen und zu ih r h inge le i te t w i r d . Der 
A u f b a u eines großzügigen länd l ichen Berufs­
erz iehungswerkes ist angeordnet worden . Die 
ei le Forderung des Landvo lks „Landarbe i t Ist 
Facharbe i t " , werde nu r dann W i r k l i c h k e i t wer ­
den, wenn der Begr i f f des Unge lern ten in der 
Landw i r t scha f t ve rschwinde t . I n einer v ie r ­
j äh r i gen Lehre sol le deshalb der Nachwuchs 
des Landvo lkes die Grund lagen für den späte­
ren Lebensberuf als Bauer und Bäuer in e rha l ­
ten . W ä h r e n d dieser v i e r j äh r i gen Grundaus­
b i l d u n g legt der Leh r l i ng nach zwe i Jahren d ie 
L a n d a r b e i t s p r ü f u n g als Zw ischenprü ­
fung , nach we i te ren zwe i Jahren die L a n d -
W i r t s c h a f t s p r ü f u n g als Sch lußprü iung 
ab. Der v o m Ho f s tammende Jugend l iche k a n n • 
die Lehre te i lwe ise im vä te r l i chen Betr ieb ab­
le i s ten ! mindestens e in Jahr sol l er jedoch in 
e ' nem Fremdbet r ieb ge lern t haben. Bis zum 
Absch luß dieses W i n t e r s s ind In den 700 Kre 's -
bauernschaf ten m i t mehr als 800 000 Erbhöfen 
j e Kre is 60 bis 80 der besten Hö fe auszuwäh­
len, die fü r die Au fnahme v o n männ l i chen und 
w e i b l i c h e n Lehr l ingen in Frage kommen , das 
he 'ßt , daß in Jeder Ortsbauernschaft" m inde­
stens e in geeigneter Betr ieb in Vorsch lag ge­
brach t we rden muß. Die Parole laute t : Der 
tüch t ige Bauer leistet v i e l für die Erzeugungs­
sch lacht ; der tücht ige Lehrher r le is tet n o : h 
mehr für den Sieg und d ie deutsche Zukun f t . 

Der Staatssekretär Backe teilte ferner mit, 
daß alle Aufgaben zur Nachwuchssicherung in 
einer Abteilung des R e i c h s n ä h r s t a n d e « 
zusammengefaßt werden, und wies zum Schluß 
seiner Rede darauf hin, daß das Bauerntum das 
Großdeutschen Selche« heute zwar nach M i l ­
l ionen zähle, aber der Nachwuchs dieser M i l ­
l ionen nicht ausreiche, um die kommenden 
Aufgaben zu meistern. Die Masse der M e n ­
schen hat Deutschland und hier in erster L i ­
nie das d e u t s c h e L a n d v o l k zu stellen. 
So Ist der W i l l e zu v i e l e n K i n d e r n allein 
die Gewähr für die Zukunft unseres Reiches. 
Nur wenn das Landvolk In ausreichendem 
Maße Kinder bat, die später das Land Im Osten 
deutsch machen, wird die Sicherheit des Rei­
ches gewährleistet Nur wer selbst Im Sinne 
der völkischen Aufgabe des Bauerntums vor­
bildlich handelt und lebt, wird überzeugen und 
die Jugend für die bäuerliche Aufgabe des 
20. Jahrhunderts gewinnen. W e n n wir In die­
sem Geiste als deutsche Bauern unsere Jugend 
erziehen und in der Erzeugungsschlacht unsere 
tägliche Pflicht tun, wird der Sieg und damit 
d i e F r e i h e i t unser selnl 

W e / I e r e /uf/oslawische Kriegsgetangene aus M a ­
zedonien, die bulgarischer llcrkunlt sind und sich 
tn verschiedenen deutschen Kriegsgefangenenlagern 
belandcn, sind aul treten Fuß gesetzt und In ihr» 
Heimat entlassen worden. 

Harte Kämpfe im mittleren Frontabschnitt 
Alle Angriffe abgewiesen I Höhenstellungen in Tunesien genommen 
Aas dem Ftthrerhauptquartler, 29. November 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A m T e r e k - A b s c h n i t t scheiterten 

mehrere feindliche Angriffe. Deutsche und ru­
mänische Truppen haben auch am Sonnabend 
alle Angriffe zahlenmäßig überlegener feind­
licher Kräfte zwischen W o l g a u n d D o n 
blutig abgewiesen, 35 Panzer wurden vernich­
tet. Im Großen Donbogen warf ein eigener 
Gegenangriff die Sowjets Uber einen Fluß­
abschnitt zurück. Starke Luitstreltkräfte, dar­
unter rumänische Kampfflieger, unterstützten 
die Truppen des Heeres mit gutem Erfolg. Eine 
große Anzahl von Fahrzeugen wurde zerstört. 
Bahnstrecken an der unteren Wolga wurden 
bei Nacht erfolgreich bombardiert. Schnelle 
italienische Kampfflugzeuge griifen am mitt­
leren Don motorisierte feindliche Kolonnen und 
TruppenunterkUnfte an. 

Im m i t t l e r e n Abschnitt der Ostfront ver­
lor der Feind bei ständigen schweren Kämpfen 
wieder 57 Panzerkampiwagen. 

Bei seinen wiederholten erfolglosen Angrif­
fen südostwäits des I l m e n s e e s erlitt der 

Feind hohe Verluste an Menschen und M a ­
terial . 

Deutsche und rumänische Jäger und Flak­
artil lerie schössen gestern allein im Süden der 
Ostfront 39 Sowjetflugzeuge ab. Im gleichen 
Abschnitt gingen sechs eigene Flugzeuge ver­
loren. 

In der C y r e n a l k a Spähtrupptätigkeit. I n 
T u n e s i e n nahmen deutsche und italienische 
Truppen eine zäh verteidigte Höhenstellung. 
Luftstreitkräfte griffen feindliche Kolonnen, 
Nachschubverbindungen und Flugstützpunkte 
an. Zahlreiche Kraftfahrzeuge wurden in Brand 
geworfen. In Luftkämpfen schössen deutsche 
Jäger 10 feindliche Flugzeuge darunter vier­
motorige Bomber ab. V ie r eigene Flugzeuge 
werden ve rmiß t Vor der französlsch-nordafrl-
kanlschon Küste beschädigten Kampfflugzeuge 
zwei große Transporter schwer. 

Bei ElnflUgen schwacher britischer Kräfte 
In die besetzten Westgebiete und bei nächt­
lichen DurchflUgen Aber Frankreich verlor der 
Feind fünf Flugzeuge. Jagdflugzeuge bekämpf­
ten Im Süden Englands Elsenbahnen und son­
stige kriegswichtige Ziele. 

Deutsche Gegenstöße im Großen Donbogen 
Bahnstrecken an der unteren Wolga durch unsere Flieger unterbrochen 

Ber l i n , 29. November 
W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t zu 

den A b w e h r k ä m p f e n zwischen Don und W o l g a 
m i t t e i l t , w u r d e n sämt l iche Versuche des Fe in­
des, d ie deutsch-rumänischen Ste l lungen auf­
zu ro l l en , abgewiesen. Die V e r w i r r u n g i n den 
s tark ge l i ch te ten Reihen ausnutzend, t ra ten 
unsere Grenadiere unverzüg l i ch zum Gegenstoß 
an u n d war fen d ie Sowjets zurück. Bei diesen 
Kämp fen ve r l o ren d ie Bolschewis ten 35 Panzer­
kampfwagen . I m Großen Donbogen t ra f e iner 
unserer Gegenstöße den Fe ind so schwer, daß 
er über e inen F lußabschni t t zu rückgewor fen 
w u r d e . Er f lüchte te unter Zurück lassung v o n 
300 Gefangenen, 18 Geschützen und 20 M a ­
sch inengewehren. A l l e diese Kampfhand lun ­
gen w u r d e n v o n starken deutschen u n d rumä-
n'schen Kampf f l i egerverbänden unters tütz t . 
T ro tz schlechter We t t e r l age und ste l lenweise 
s tarken Schneetreibens be legten die Flugzeuge 
i n Sturz- und T ie fangr i f fen fe ind l iche Bere i ts te l ­
lungen m i t Bomben u n d Bordwaf fenfeuer . A u c h 

die verzweifelten Versuche des Gegners, Trup­
pen und Kriegsmaterial über die Wolga an das 
Westufer zu schaffen, wurden durch deutsche 
und rumänische Kampfflieger immer wieder ge­
stört und zugleich m e h r e r e B a h n s t r e k -
k e n an der unteren W o l g a durch zahlreiche 
Bombentreffer unterbrochen. 

Bei anhaltend schlechtem Wet ter hielten 
unsere Truppen auch im Raum südwestlich 
K a l i n i n u n d u m T o r o p e z weiterhin 
allen bolschewistischen Angriffen in heldenhaf­
ter Abwehr stand. I m Schutz starker Panzer­
spitzen versuchten sich die Bolschewisten im­
mer wieder unseren Stellungen zu nähern. 
Neben unseren Panzerabwehrwaffen waren es 
besonders Panzervernichtungstrupps, die sich 
unter geschickter Ausnutzung des Geländes an 
die feindlichen Panzerkampfwagen heran­
machten und sie in blitzschnellem Zupacken 
mit Minen und geballten Ladungen erledigten* 
Dabei wurden allein in diesem Kampfraum 
57 Panzerkampfwagen vernichtet. 

Nordafrika frißt kostbaren Schiffsraum 
Britenadmiral warnt wieder einmal vor übertriebenen Hoffnungen 

Worten auf die allgemeine U-Boot-Gefahr auf 
al len Meeren zu sprechen und sagte u. a.t 
„Des, was wi r die Schlacht auf dem Atlant ik 
genannt haben, hat sich Infolge der wachsen­
den Zahl der deutschen U-Boote Jetzt über 
alle sieben Meere ausgedehnt, und der Erfolg 
des Krieges hängt von der Bekämpfung die­
ser Gefahr ab. Es ist eine S c h l a c h t o h n e 
E n d e , die jetzt auf den Meeren ausgefoch-
ten wird) sie ist ebenso lebenswichtig für uns 
und den Sieg wie alle Kämpfe, die jetzt in 
der Libyschen Wüste oder in Stalingrad statt­
finden. Der Premierminister hat im Septem­
ber erklärt, es sei schwierig, den Sowjets, die 
Landtiere seien, die Probleme der Seekrieg­
führung klarzumachen. Darin liegt ein Korn 
Wahrhei t , aber Ich zweifle, ob wir in Eng­
land selbst die Größe der Aufgabe richtig 
sehen, die darin liegt, unter den heutigen 
.Verhältniesen unsere Seeverbindungen einiger­
maßen aufrechtzuerhalten". 

Drahlme/dung unseres Sch.-Berlchterstattcr» 

Lissabon, 30. November 
Der britische Admiral Sir Ragnar C o l v i n 

k a m gestern in einer Rundfunkrede auf die 
marinestrategische Seite des Afrika-Unterneh­
mens zu sprechen und erklärte: „Wi r freuen 
uns gewiß über unsere Erfolge in Nordafr ika, 
aber wir müssen uns daran erinnern, daß wir 
in ihrem Ausbau von der Lage auf den Meeren 
abhängig sind. Deshalb ist ein W o r t der Vor­
sicht und eine Warnung notwendig. U m das 
starke Expeditionskorps in Nordafr ika zu ver­
sorgen und zu decken, muß S c h i f f s r a u m 
in sehr großem Umfang aus anderen Diensten 
herausgezogen werden. Unser Ernährungsmi­
nister hat uns rechtzeitig an die Folgen die-' 
ser Lage erinnert und uns erklärt, daß wi r 
u n s e r e n R i e m e n n o c h e n g e r schnal-
len müssenj denn die Streitkräfte in Nord-' 
afrika müssen unter allen Umständen vor­
dringlich versorgt werden. Ferner können w i r 
nicht darauf rechnen, in Nordafrika zu ernten, 
was wir gesät haben, bis wir die K o n t r o 11 e 
ü b e r d a s M i t t e l m e e r wirkl ich erreicht 
haben. Diese Kontrolle aber hängt von der 
Beherrschung der Meerenge zwischen S i z i ­
l i e n u n d T u n i s ab, und diese Meerenge 
wi rd von unseren Gegnern mit Ihren Luftge-
schwadern und Ihren raschen Schnellbooten 
kontrolliert. Unsere Hauptaufgabe, die Öff­
nung des Weges durch das Mittelmeer, steht 
also noch bevor." 

Wei ter kam der Admiral mit sehr ernsten 

Brand i n einem Nachtk lub 
Dra/ifmelduno unseres Ma.-Berlchterslatters 

Stockholm, 30. November 

Eine schwere Brandkatastrophe ereignete 
• ich gestern in dem Bostoner Nachtklub C o -
c o o n u t G r a v e . Bisher sind, wie Reuter rolt-
teilt, 260 Personen ins Leichenschsuhaus ge­
bracht worden. Die Polizei schätzt, daß die Ge­
samtzahl der Todesopfer sich auf rund 400 be­
l ä u f t 

Neuer Raub an Frankre ich 
DrahfmeJdunß unseres Ki.-Berlchterstalter» 

Bern, 30. November 
In einer Mittei lung des französischen Staats­

sekretariats fUr die Kolonien wird bekanntge­
geben, daß britische Streitkräfte am Sonnabend­
morgen auf der Insel R e u n I o n an Land ge­
gangen sind. Die angreifenden Truppen, die 
teilweise aus Südafrikaner bestanden, besetz­
ten die Stadt S a i n t D e n l s . i n d c r sich keine 
Verteidigungsanlagen befinden. Dank des gu­
ten Funktionicrens der Uberwachungsstellen 
und der Entschlossenheit des Gouverneurs 
konnte Im übrigen der für die Verteidigung 
vorgesehene Plan Jedoch durchgeführt werden, 
so daß In den übrigen Gebieten der Widerstand 
rasch organisiert wurde. 

Die Insel, französisches Kolonialgebiet, liegt 
im Indischen Ozean, 185 Kilometer südwestlich 
von Mauritius, 780 Kilometer östlich von M a ­
dagaskar. Sie ist rund 2400 Quadratkilometer 
groß und zählt etwa 200 000 Bewohner. 

Ein spanischer Erlaß 
Madr id , 29. November 

Im Zusammenhang mit den Mobilmachungs­
maßnahmen der spanischen Regierung veröf­
fentlicht der Staatsanzeiger am Sonntag einen 
Erlaß des Heeresministers, in dem das Verhält ­
nis der zivilen Angestellten und Arbeiter ge­
klärt wird, die in Industriebetrieben tätig sind, 
die für das Heer arbeiten und als mobilisiert 
oder militärisch erklärt worden sind. Diese 
Mobilisierung oder Mil itarisierung kann nun­
mehr nicht nur im Kriegsfalle, sondern auch 
in Friedenszeiten ganz oder teilweise angeord­
net werden, wenn die Regierung es für not­
wendig erachtet. In diesen Fällen wi rd das 
gesamte Personal ebenfalls m i l i t a r i s i e r t , 
fällt unter die Kriegsgesetze, wird als zum 
Heere gehörig betrachtet und die einzelnen 
Personen erhalten Je nach ihren Aufgaben un­
terschiedliche militärische Dienstgrade. 

Massenhinrichtungen i n Syrien 
Dra/ifmelduno unseres We.-Berfc7iler«faf'er« 

Rom, 30. November 
W i e der arabische Nachrichtendienst M o n -

dar zu melden weiß, wurden in den letzten 
drei Monaten allein in Syrien und im Libanon 
180 Personen hingerichtet, zumeist Nationa­
listen, die beschuldigt worden waren, an eng­
landfeindlichen Sabotageakten beteiligt gewe­
sen zu sein. 

Die Lage auf Neuguinea 
Drahtmeldung unseres Ma.-Bertchterstatlers 

Stockholm, 30. November 
W i e jetzt das Hauptquartier General Mac 

'Arthurs zugeben muß, leisten die Japaner vor 
Buna und in der Umgebung von Gona auf 
N e u g u i n e a einen außerordenltich starken 
.Widerstand. Der Bericht spricht weiter v o n 
„gewaltigsten Gegenangriffen der Japaner"; 
Durch diesen Bericht wird amtlich zu­
gegeben, daß auch In diesem Fal'e 
die amerikanische Öffentlichkeit durch die 
Agitationsmethoden Washingtons irregeführt 
und zu einem verfrühten Siegesjubel veranlaßt 
worden war. W e r während der vergangenen 
Wochen die amerikanischen Meldungen aus 
Neuguinea gelesen hatte, mußte den Eindruck 
erhalten, daß die Lage der Japaner dort völ l ig 
hoffnungslos sei. Schon vor rund acht Tagen 
war berichtet worden, daß die Einnahme von 
Buna nur noch „eine Frage von Stunden" sei. 
Zwischendurch hatte freilich das Marinemini­
sterium zugeben müssen, daß japanische Ver« 
Stärkungen I n Neuguinea eingeleitet waren, 
und zwar mit Hi l fe der gleichen Flotte, die 
nach den offiziellen Berichten Washingtons 
kurz vorher bekanntlich entweder „vernichtet" 
oder „vertrieben" worden war. 

Relchsminlster Dr. Goebbels hat der Kammer-
»ängerln Anna Bahr-Mildenburg In Wien zur Voll­
endung Ihres 10. Lebensjahres telegrallsch die herz­
lichsten Glückwünsche übermittelt. 

Eine anttbolschewIstische Ausstellung In Belgrad 
wurde von 50 000 Personen besucht. Die Ausstellung 
wird Jetzt in den größeren Provinzstädten Serbiens 
gezeigt werden. 

In der Nacht zum 20. November erlolgte erneut 
eine Verletzung des schweizerischen Luitraumes 
durch britische Flieger. 

Verlag und Drude r litzmannitädlir Zeitung, Druckerei und Verlagt-
onitall GmbH. V«rloqil«it«n Wilh. Maua!, Hauphdiriftlaltori Dr. Kurt 
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Kampf um Hammerkott 
51) Roman von Ernst Grau 

„Dem steht aber doch d ie Tatsache entge­
gen, daß Sie an dem bet re f fenden Tage b e i m 
Einfahren Ih re W a f f e m i tnahmen. Das Ist zum 
mindesten doch ungewöhn l i ch . " • 

„Es wäre ungewöhn l i ch , w e n n Ich es ge­
tan hät te . A b e r das Ger ich t I r r t In dieser 
Annahme. I ch habe n iemals be im Einfahren 
eine W a f f e bei mi r gehabt. I c h hat te b isher 
auch n iemals eine Veran lassung dazu. " 

„De r Befund Ihres Wagens in der Garage 
ha t aber zwei fe ls f re i ergeben, daß der W e r k ­
zeugkasten gut verschlossen w a r und unmög­
l i c h inzwischen m i t e inem Nachschlüssel 
geöf fnet sein konn te . " 

„Dazu ve rmag ich n ichts zu sagen." 
Der Vors i tzende b lä t te r t nervös In den 

v o r i hm l iegenden A k t e n . Der Fal l lag doch 
sonnenk lar . Es w a r w i r k l i c h s innlos, daß der 
M a n n , do r t be i seinem har tnäck igen Leugnen 
bl ieb. W a s versprach er sich davon? 

„ D a n n e rk lä ren Sie s ich b i t te dazu, w i e 
die Ihnen gehör ige W a f f e erst zur Tat benutzt, 
und später auch am Ta to r t gefunden werden 
konn te?" 

„Diese Auskun f t könn te w o h l nur der Täter 
selbst geben." 

Dok lo r W i l d e n o w lehnt sich achselzuckend 
i n seinen Sessel zurück. 

„Haben Sie noch eine Frage an den A n ­
gek lag ten, H e r r Staatsanwal t?" 

„Danke , " 

„ D a n n , . . " , der Vorsitzende wendet «Ich' 
dem an der Tür stehenden Justizwachtmei­
ster zu, „dann bitte zunächst den Zeugen 
Karl Meinders." 

Der tritt sofort ein. M i t leichten, federn­
den Schritten geht er auf den Tisch des Rich­
ters zu. Den rechten A r m trägt er in einer 
schwarzseidenen Binde. Nach Ansicht der 
behandelnden Ärzte wird dieser A r m vermut­
lich steif bleiben, da die Kugel einige Sehnen 
durchschlagen hat, 

Werner wendet sich beim Eintritt dieses 
Mannes nach hinten, wo Wal ter Hammerkott 
und Frau Thorn Kersten sitzen. Sie tuscheln 
eifrig miteinander, und ihren Blicken ist zu 
entnehmen, daß sich ihr Gespräch um den 
eben auftretenden Melnder« zu drehen scheint. 

„Sie heißen Karl Meinders, sind Direktions­
sekretär auf Zeche Hammerkott und am 23. 
Oktober 1889 als Sohn eines Bergmanns in 
Ratibor geboren?" 

„Jawohl." 
„Sie wollen also genau gesehen haben, 

Herr Zeuge, daß der auf Sie gerichtete 
Schuß von Doktor Hell ingrath abgegeben 
wurde?" 

„ J a . . . Ich s a h . . . " 
„Ich mache Sie darauf aufmerksam, Herr 

Zeuge", unterbrach ihn der Richter, „dafi Sie 
im Anschluß an Ihre Vernehmung wahrschein­
lich vereidigt werden. Uber die Bedeutung 
de« Eides und die Folgen einer Falschaus­
sage brauche ich Ihnen nichts zu sagen. 
Fahren Sie bitte f o r t " 

Meinders machte eine kleine Geste der 
Verlegenheit. Ein heißer Boden, auf dem Ich 

hier stehe, denkt er. Doch sofort hat er sich 
wieder in der Gewalt. 

„Ich habe In dem gleichen Augenblick, In 
dem ich getroffen wurde, noch deutlich wahr­
nehmen können, daß das Feuer von derselben 
Stelle kam, wo uns Hellingraths Lampe ent­
gegenschimmerte. 

Doktor Reckling räusperte sich vernehm­
lich und bemerkt: 

„Außer dem Angeklagten befand sich aber 
auch noch Direktor Terbrüggen vor Ihnen in 
der Schußlinie . . . " 

„Nicht ganz", weist Meinders den Anwal t 
sofort zurück, „Terbrüggen stand nur wenige 
Schritte seitlich v o i mir, Ich konnte die Um­
risse seiner Figur in dem ungewissen Zwie­
licht gerade noch erkennen." 

„Nehmen wir einmal an", mischt sich der 
Vorsitzende wieder ein, „nehmen wir einmal 
an, daß Sie recht haben, Herr Zeuge. Hatten 
Sie mit dem Angeklagten Hell ingrath irgend­
welche Differenzen, die einen solchen Angriff 
gerechtfertigt hätten?" 

Meinders zögert wieder ein wenig, sagt 
dann aber klar und bestimmt: 

„Nein l" 
Der M a n n auf der Anklagebank sieht über­

rascht auf als er dieses Ne in hört. Er ist dem 
Gericht von Herzen dankbar, dafi ee Renate 
bisher nicht In die Sache hineingezogen hat. 
V o n Meinders dagegen hat er eine solche -
Rücksichtnahme eigentlich nicht erwartet. I m 
stillen dankt er ihm für diese Ritterlichkeit. 

„In der Voruntersuchung hat ober der 
Zeuge Terbrüggen gerade in diesem Punkte 
ganz entgegengesetzte Angaben gemacht , , ,?" 

„Das is t e in I r r t u m . I ch heb-: m i t dem A n ­
gek lag ten n iemals i rgendwelche Di f ferenzen 
gehabt " , bekrä f t ig t Me inders seine Aussage. 

„Das verstehe i ch n i ch t " , w u n d e r t s ich der 
R'chter. „De r Angek lag te mußle Hoch im Ge­
gente i l sehr schwerwiegende Gründe haben, 
w e n n er m i t der W a f f e i n der H a n d gegen 
Sie vorg ing? 

Der Zeuge lächel t ve rb ind l i ch . 
„ I c h b i n der Uberzeugung, daß der Schuß 

auch n ich t m i r g a l t . . . " 
„Sondern?" 
„ D i r e k t o r Terbrüggen. Das schlechte Ver ­

hä l tn i s zwischen den beiden is t j a a l lgemein 
bekannt . Wahrsche in l i ch g laubte sich He l ­
l i ng ra th auf der abgebauten Strecke m i t Ter­
brüggen a l l e i n . . . " 

Der Richter n i ck t vo r sich h i n . Seine 
A u g e n wandern zur Ank lagebank h inüber . 
So w i r d es ve rmu t l i ch auch gewesen sein, 
denk t er. 

Doch er sagt n ichts und wendet sich w ie ­
der dem Zeugen zu. 

„Ha t ten Sie selbst m i tun te r Di f ferenzen 
m i t H e r r n Terb rüggen?" 

„ N e i n " , k o m m t es gut vorbere i te t . Jeden­
fa l ls n ichts v o n Belang. 

Werne rs Ver te id ige r erhebt s ich. 
„ M e i n M a n d a n t haf m i r dagegen erzähl*" 

daß er erst v o r e in igen W o c h e n Zeuge einer 
sehr bewegten Auseinandersetzung z w l s c h e 0 

Terbrüggen und dem Zeugen war. Er h a t ' 9 

dabei den E ind ru r k , daß sogar recht erheb­
l iche Zw ls t i gke l t en zwischen beiden Herren 
bestehen mußten. " 

(Fortsetzung folgt) 
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Starke deutsche Boxstaffel 
Für den Drelländcrkampl der Amateurboxer von Deutsch­

land, Ungarn und Italien, der In den Tagen vom 4. bis 6. 
Dezember in der Berliner Dcutschlandballe durchgclühtt 
wird, wurde folgende Nationalstallcl mit den Ersatzmän­
nern abgestellt: Fliegengewicht: Obermaucr (Magdeburg), 
Tietzsch (Berlin); Bantamgewicht: Otto Qötzke (Hamburg), 
Heinz Oötzke (Hamburg): Federgewicht: Stranglcld (Herten), 
Seidel (Berlin); Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin), Zellhoter 
(Stettin); Weltergewicht: Herchenbach (Mainz), Oarz (Mag­
deburg); Mittelgewicht: Pepper (Dortmund), Zwazl (Wien); 
Halbschwergewicht: Kleinwächter (Berlin), Sohn (Königs­
berg); Schwergewicht: ten Holl (Oldenburg), Klcinholdermann 
(Berlin). Bis aul ODtzke, Strangleld und Pepper, die noch 
erwartet werden, sind die genannten Kämpfer Im Warthe-
itädtchen B i r n b a u m zu einem Vorbcreilungslchreang 
zusammengezogen. Am Sonntag landen einige PrUIungs-
klmpte ohne Wertung statt, hei denen aber sehr energisch 
geboxt wurde, so daB unseren Nationalen von der Trainings­
leitung etwas Mäßigung emplohlen werden muBte. Es 
kämpften Obermauer — Heinz OOtzke, Schiller — Dietrich, 
Seidel — Pctrl, Nürnberg — Oarz. Herchenbach — Heese, 
Sohn — Zwazl und ten Holl — Runge. Bei Petrl stellte man 
lest, daB seine Handverletzung leider noch nicht ganz aus­
geheilt ist, und beim Düsseldorfer Heese machte sich die 
Verwundung am Bein noch stark bemerkbar. Die deutsche 
Stalfel wird am Mittwoch In Berlin Ihr Quartier beziehen. 

Nur ein Punktspiel der Fußballfjautslasse ttmrde ausgetragen 
Relchsbahn-TSG. Kutno besiegte Gnesen 4:1 und rückte in der Tabel le nach v o r n 

In der FuOballgauklasse des Sportgaues Wartheland 
fand am Sonntag nur ein Spiel statt, In dem TSG. Kutno 
und TSC. Gnesen die Gegner waren. Die Kutnoer gewan­
nen das Spiel mit 4:1 (3:1) und rücken dadurch In der 
Tabelle vor Gnesen und Reichsbahn Lltzmannstadt beacht­
lich vor. Dl sie auch noch das kampflos verlorangegebena 
Spiel In Zdunska Wola am 13. 12. wiederholen können, 
stehen sie jetzt recht günstig wie nachstehende Tabelle 
zeigt, In der das Wiederholungsspiel Orpo Lltzmannstadt— 
DSC. Posen nunmehr als für letzteren kampflos gewonnen 
eingesetzt wurde. 

Spiele 
9 Orpo Posen 

DWM. 
Union Lltzmannstadt > 
Post-SO. Posen 9 
NSO. Zdunska Wola 7 
Orpo Lltzmannstadt B 
TSO. Kutno 8 
Reichsbahn Lltzmannstadt 8 
TSO. Oncscn 7 
DSO. Posen 9 

0 

gew, 
8 7 
5 4 
3 
3 
3 
2 
2 
2 

un. verl. 
1 

Pkt. 
17:1 
15:3 
12:6 

9:9 
6:8 
6:12 
6:10 
5:11 
4:10 
4:14 

Tore 
37.11 
39:11 
32:16 
23:19 
12:10 
14:20 
19:31 
14:23 
18:25 
8:50 

Der bekannte Wiener FuBballspleler Franz Binder, der auch wiederholt als Mittelstürmer ln der deutschen Nationalmannschaft stand, kann we­gen eines Herzieldens nur noch selten die Fußball-stfefel anziehen. „Btmbo", wie Binder allgemein genannt wird, will nun Sportlehrer werden. 

TSG. Kutno — TSG. Gnesen 4:1 (3:1) 
D i e Kutnoer Reichsbahner konnten zu diesem 

Spiel w ieder eine recht starke Mannschaft stellen, 
die denn auch zu dem erwar te ten Siege k a m . D i e 
Aufste l lung der- Mannschaft lautete: Ge ißhardt ; 
L e m b k e , Wo l lng ; Zorner , Jürgensmeier, F r i edr ich ; 

Litzmannstadts Handballer hielten RiicMan und AusMid* 
I m Dezember Beginn der Hal lenhandbal lze l t / W e i t e r e Förderung des Basketbal lepiels 

D i e Handbal lobleute , Mannschaftsle l ter und 
Schiedsrichter der Krelsgruppa C, L l tzmannstadt , 
hat ten sich a m gestrigen Sonntag zu einer w i c h t i ­
gen Arbel tstagung vereint , l n der es Rückschau 
zu halten und die Planung der kommenden sport­
l ichen Arbe l t bekanntzugeben galt . Kre isgruppen-
le l ter S t a d e l h o f e r te i l te mi t , daO die P u n k t ­
spiele in der laufenden Spielzeit m i t sechs M ä n ­
nermannschaften, le ider nur aus Ll tzmannstadt , 
und einigen Frauenmannschaf ten durchgeführ t 
w ü r d e n . Wegen der win ter l ichen Verhältnisse h ier 
I m Osten des Reiches seien d ie Spiele i m F e l d -
hundbal l vorerst abgeschlossen worden u n d w ü r ­
den ln den k o m m e n d e n Wochen durch H a l l e n ­
handbal l ln der schönen L i tzmannstädtcr Spor t ­
ha l le ersetzt w e r d e n . N U R a m k o m m e n d e n Sonn­
tag soll noch e inmal e in Spiel e iner kombin ie r ten 
Mannschaf t der Gemeinschaften der Reichsbahn, 
der fi U n i o n 97 und Stadt -SG. gegen den G a u ­
meister Ordnungspol izei s tat t f inden. Z u der a m 
9. Dezember beginnenden Hal lenhanooaV.rundo 
haben zehn M ä n n e r - und sechs Frauenmannschaf ­
ten gemeldet, die l n Runden jeder g»r,im j e d e n 
spielen werden , so daß es Insgesamt 05 Spiele ge­
ben w i r d , die an sechs Spieltagen durchgeführt 
w e r d e n sollen. E inen Höhepunkt wi:-d d i n n a m 
23./24. Januar das gauofTen durchgefdh i lo l . ltz-
mennstädter Ha l l en tu rn ie r br ingen, zu dem auch 
Mannschaf ten aus Posen, Leslau und Ostrowo er ­
w a r t e t w e r d e n . I m F e b r u a r werden dann d ie F e l d ­
handbal lspiele w ieder aufgenommen und die M e l -
sterschaftskämpfe der Kre isgruppe beendet; denn 
i m M ä r z müssen schon d ie Kreisgruppenmeister 
gegeneinander spielen, u m rechtzei t ig den G a u ­
meister feststellen zu können . I m F r ü h j a h r und 
I m Sommer des kommenden Jahres w e r d e n dann 
größere repräsentat ive Handbal lspiele steigen, u. a. 
Gauvergle ichs- u n d Städtekämpfe (e twa m i t Ost-
und WcstpreuDen, Königsberg oder Danzlg) . W e l ­
t e r h i n soll wahrend des Win te rs B a s k e t b a l l 
s tärker noch als bisher gepflegt w e r d e n und mög­
lichst jede Hnndbal lmannschaft auch eine Basket -
bnl lmannschaft stel len. D i e bereits begonnenen 
ubunfss tunden haben sich bewähr t und w e r d e n 
en den nächsten Sonntagen fortgesetzt. An fang des 
nächsten Jahres soll dann eine regelrechte Sple l -
f u n d e durchgeführ t w e r d e n . 

F ü r die bisherigen Veransta l tungen w u r d e f o l ­
gender T e r m i n k a l e n d e r festgelegt: 6. 12.: 
A l lgemeine Basketstunde (9 bis 11 Uhr , Ha l le D l e t -
H c h - E c k a r t - S t r . ) ; 9. 12.: Ha l lenhandbal l (ab 19 Uhv); 
18. 12.: Basketbnl lstunde; 22. 12.: Ha l lenhandba l l ; 
2S./24. 1.: Gauoffenes Ha l lenhandbal l turn ier . I m 
F e b r u a r : Abschluß der Krelsgruppensplele u n d 
Cauvcrglc lchskampf War the land — Niederschießen 
( ln Posen); Im M ä r z : E r m i t t l u n g des Gaumclsters 
Und Gai iverglelchskampf War the lnnd — Ost- oder 
Westpreußen (ln L l tzmannstadt ) ; i m A p r i l : Städte­
k a m p f L l tzmannstadt — Königsberg oder Danz lg 
und Posen — Breslau. 

Z u m Schluß sprach noch der zur Tagung a n ­
wesende Gaufachwar t D r e ß 1 e r (Posen) über i n ­
t e r n e Handbal l f ragen, d ie Gemeinschaften und 
Mannschaf ten interessierten. V o r a l lem wünschte 
er s tärkere Förderung des Jugendsplelbctrlebes, 
machte Ausführungen Ober den vom Relchssport-
f ü h r e r gegebenen A u f t r a g der Win te ra rbe i t 1942/43 
u n d tei l te mi t , daß fü r Handba l l w i e fü r Basket­
ba l l Wochenendlehrgänge seitens geeigneter L e h r -
k r ä f t e stat f lnden w e r d e n . L . 

Eriolgreicher Japanischer Handballstart 
Im Mciji-Stadlon Tokios, Japans bedeutendste und 

riiiüii- Kampfstätte, wurde am Sonntag der mit großer 
Spannung erwartete erste Handball-Länderkampt D e u t s c h ­
l a n d — J a p a n ausgetragen. Er endete mit einem ver­
dient knappen 8:7-Slege der Oastgeber, nachdem die Deut­
schen zur Pause mit 4:3 geführt hatten. Obwohl das Hand­
ballspiel erst seit wenigen Jahren In Japan gepflegt wird, 
waren Tausende von Zuschauern erschienen, um ein Solei 
zu erleben, das vom Oelstc der Freundschalt und Watten-

hrüderschatt beider Nationen getragen war. Die deutsche 
Kolonie war last vollzählig anwesend, an ihrer Spitze Bot-

'schaiter Ott. 

Hamburger Turnsieg Uber Berlin und Leipzig 
Im ausverkaulten Hamburger Zlrkus-Busch-Gcbäude 

wurde der 42. Städtekampf im Männertutnen zwischen den 
Vertretern Berlins, Hamburgs und Leipzigs entschieden, der 
mit dem 12. Siege der Hanseaten endete. Dieser Erlolg 
fiel mit 555,8 Punkten gegenüber 543,1 P. der Relcbshaupt-
stadt und 516,6 P. Leipzigs sehr deutlich aus, was sich 
euch In der Einzelwertung auswirkte, da Hamburg mit 
Smuda, Lange und Deiters die drei besten Elnzclturner 
stellte, während der Berliner Oelr. Bell den vierten Rang 
belegte, 

Burkhar t , Kleinsorge, Ranker , Springer, Fischer. 
Kutno spielt die ersten 45 Minu ten mi t dem W i n d 
und konnte schon l n der ersten Halbzel t f ü r 
sich entscheiden. Burkhar t , der Rechtsaußen er ­
zielte zwe i Tore , die den Kutnoern den r icht igen 
Aufschwung gaben. D i e Gnesener fanden sich dann 
etwas, und durch schönes Zusammensplel k o n n ­
ten sie das Spiel 2:1 gestalten. K u r z vor dem W e c h ­
sel erzielte Ranker noch ein Tor , und m i t 3:1 w u r ­
den die Selten gewechselt. Gnesen spielte nun m i t 
W i n d und versuchte, den Ausgleich zu erzielen. 
Aber Kutnocs Hintermannschaf t konnte I m m e r w i e ­
der erfolgreich k lä ren . Als der Linksaußen der 
K u t n o e r den Platz verlassen mußte spielte K u t n o 
nur noch m i t zolin M a n n , was sich bemerkbar 
machte; denn Gnesen setzte nun alles auf eine 
K a r t e . D ie Gäste errangen nur einige Ecken, die 
aber nichts e inbrachten. D u r c h schöne K o m b i n a ­
t ion I m Innent r io bekam Burkhar t das Leder und 
konnte sogar noch das v ier te T o r f ü r K u t n o er ­
zielen. 

Zwei Spiele in der Kreisklasse 
Die angesetzten zwei Punktspiele zwischen den zwei­

ten Mannschalten der Union 97 und Orpo gegen Ihre aus­
wärtigen Oegner aus Lentschütz beziehungsweise Pablanlce 
wurden unter nicht gerade erfreulichen Platzveibültnlsscn 
ausgetragen. Man hätte bei einheimischen Oegnern viel­
leicht von einer DurchiUhruug der Spiele abgesehen; aber 
nun waren die auswärtigen Oäste mal da und so ent­
schloß man sich schließlich, die Spiele doch auszutragen. 

Orpo II — Sturm Pablanlce 1:2 (0:2). Dieses Spiel 
hätte für die favorisierten Oäste leicht einen Oberrnschcnden 
Ausgang nehmen können: denn sie mußten mit einigen Ju­
gendlichen antreten, die gegen die robusten Polizeimänner, 
deren Mannsdialt durch einige Soldaten beträchtlich ver­
stärkt war, doch nicht so richtig mitkamen. Als Einheit 
gesehen, waren Jedoch die Pablanlcer etwas besser und 
der Sieg mit einem Tor Unterschied geht deshalb auch In 
Ordnung, wiewohl man der Polizei bescheinigen muß, daß 
sie in dieser Aulstellung, hei noch etwas mehr Sichver­
stehen der einzelnen Spieler untereinander, zu einer recht 
spielstarken Einheit zusammengeschweißt werden könnte. 
Bis zur Halbzeit kam Sturm, mit dem starken Wind als 
Bundesgenossen, des ölteren gefährlich vor und brachte 
auch eine 2:0-Führung zustande. Nach Platzwechsel änderte 
sich das Bild Insolcrn, als jetzt die Ordnungsmänner 
meistenteils den Ton angaben. Viele gute Gelegenheiten 
wurden teils durch den Helen Schnee, teils durch das noch 
maiigclhalte Zusammenspiel der Stürmer vergeben. Als 
der Linksaußen zu dem längst verdienten Ehrentreffer kam, 
wurde es für die Gäste ziemlich brenzlich, doch mit Glück 
und beispielhaftem Einsatz kamen sie Uber die bangen Mi-

Kinderturnen — eine roiditige Erziehunpaufgabe für alle 
Deutsche E l tern , schickt eure K inder in die e ingerichteten K inder turnstunden 

Lange Ze l t h indurch hat man dem K i n d e r t u r ­
nen ln Deutschland nicht die nötige Beachtung 
geschenkt, hat sich dami t begnügt, wenn die K i n ­
der In der Schule zur Turnstunde gingen oder 
epüter In der H i t le r -Jugend körper l ich-erz iehe­
risch betreut w u r d e n . E igent l ich n u r d ie f rühere 
Deutsche Turnerschaft ha t ­
te sich planmäßig auch m i t 
der Erfassung der Jüng­
sten Jahrgänge fü r d ie 
Leibesübungen abgegeben. 
Erst Jetzt wieder Ist m a n 
dabei — in Ver fo lgung der 
D u r c h f ü h r u n g der v o m 
F ü h r e r selbst ausgegebenen 
Weisung der SchafTunK dns 
„Volkes in Le ibesübun­
g e n " —, den Leibesübun­
gen auch fü r das K i n d 
schon wei tgehende Beach­
tung zu schenken. Der 
Relchssportführcr als w ä r m ­
ster F r e u n d des K i n d c r -
turnens hat al le deutschen 
Vere ine f ü r Leibesübungen 
aufgerufen , sich fü r das 
K i n d e r t u r n e n einzusetzen. 
„ H e l f mi r , unsern K i n d e r n 
ein K lndcr land - Sonnen­
land zu berei ten, in dem 
sich die körper l ichen und 
geistigen K r ä f t e der K i n ­
der auf das Beste e n t f a l ­
ten können. Gebt Ihnen 
das T u m m e l f e l d Ih re r le ­
bendigen K i n d c r w e l t , F ü h r t 
sie zu Spiel und K a m p f , 
daß sie stark werden fürs 
Leben . Dieses Erz lchungs-
w e r k f ü h r t letzten Endes 
die Grundlage und die 
Voraussetzung e iner stetigen u n d sicheren k ö r p e r ­
l ichen und geistigen E n t w i c k l u n g des Kindes ." So 
ermahnte er al le u m das W o h l der körper l ichen 
E n t w i c k l u n g bedachten deutschen Menschen. 

Es ist eine dankbare Aufgabe, dem gesunden 
Bewegungsbedürfnis des Kindes eine A u s w i r k u n g 
z u verschaffen, ln ihm durch Spiel und zweck­
dienl iche Bewegungen schon Interesse und Freude 
an Leibesübungen zu wecken . Schon beim K l e i n ­
k i n d stehen körperl iches, geistiges und seelisches 
W e r d e n ln engstem Zusammenhang. Das Spiel steht 
bei ihm i m Vordergrund . A l lmäh l ich , In den J a h ­
r e n des schulpf l icht igen Al ters , t r i t t auch bei K i n ­
dern schon der Leistungswil le h inzu , das spiele­
r isch-kämpfer ische M o m e n t ln Erscheinung, sowohl 
l"(lr den einzelnen w i e f ü r die Gemeinschaft 
(Mannschaft ) . Jedem Stad ium kann und soll durch 
die entsprechenden F o r m e n Gerecht igkei t w i d e r ­
fahren; denn dadurch a l le in können Freude und 
W o l l e n des Kindes auf rechterha l ten w e r d e n . 

Auch h ier In Ll tzmannstadt Ist man darauf be­
dacht, den K indern der deutschen E l tern die Seg­
nungen des Kinder turnens te i lhaf t ig werden zu 
lassen. D ie fü r die Pflege der Leibesübungen des 
gesamten Volkes zuständigen Organisationen haben 
olles zur Ze i t Mögl iche getan, um Ha l l en und best­

nuten und bedrängten sogar einigemal gefährlich das Tor 
der Litzmannstädtcr. Doch am Resultat änderte sich nlchti 
mehr, und so kam Sturm zu zwei weiteren Punkten, die 
sie weiterhin zum Bedränger der führenden «.Mannschalt 
stempelt. 

Union 97 II — SG. LentschUtz 4:3 (3:1). Die mit Er­
satz anlrctcnde Reserve der Union hatte schwer zu kämp-
len, um diesen Sieg Im Rückspiel zu erringen, zumal bei 
den Bodenverhältnissen nicht leicht zu spielen war. Nach 
dem Ausgleich des ersten Tores ging Union bis zur Halb­
zeit mit 3:1 in Front, mußte dann aber die Lentschützer 
noch einmal herankommen lassen, die auch nach dem vier­
ten Erlolg Unions den Kampl noch nicht aulgaben und so 
das knappe Ergebnis, das dem Kampl gerecht wird, er­
zielten. 

Fußbal l i m Reiche 
Die wichtigsten Ergebnisse der Sonntagsspiele In den 

Gauen waicn: Nlcderschlsiien: LSV. Reinecke Bricg — 1 
Breslau 06 0:0; LSV. Rlchlholcn Schweidnitz — Breslau 02 
1:5: Tuspo Liegnitz — LSV. Iinmelmann Breslau 2.3; Ale-
manla Breslau — WSV. Llegnltz 3:2. Oberschleiicn: TuS. 
Lipinc — Ocrmanla Könlgsbüttc 2:4; Hirid.-nburg 09 — 
SVg. BlsraarckhUttc 1:4; WS0. Knurow — Beuthen 09 3 :1 ; 
VR. Oleiwitz — l . FC. Kattowltz 3:0. Mitte: Dessau 05 — 
Sp. Vg. Erlurt 2:0; 1. SV. Oera - SO 08 Dessau 2:0; 
Wacker Halle — 1. SV. Jena 3:2. Weser/Ems: WerdJi 
Bremen — Schinkel 04 3:2; TuS. 97 Osnabrück — Wil­
helmshaven 05 2:3. SUdhannover/Braunschwtlg: 1896 Han­
nover — 07 Linden 3:3. Westfalen: FC Schalke 04 — 
Borussia Dortmund 2:0. Niederrhein: VIL. Benrath — 
Westendc Hamborn 2:3; Hamborn 07 — Union Krefeld 
2 : 1 ; Rot-WclB Essen — TuS. Helene Essen 0:7; Rot-WeiB 
Oberhausen — Duisburg 48/99 1:1; SSV. Wuppertal — 
Schwarz-Weiß Essen 1:5. Kbin/Aachon: VIL. 99 Kdln — Ving I i 05 14:1; Viktoria Köln — Mülhelraer SV. 6:5; 
VIR. KOln — Alemanla Aachen 7:2: Bonner FV. — Sülz 
07 3 : 1 . Hessen/Nassau: Hanau 93 — Kickers Ollenbach 
1:4; Union Nicdcrrad — Wormatia Worms G l ; Sp. Vg. 
Neuisenburg — SV. 98 Darmstadt 4:0. Baden: Phönix 
Karlsruhe — VIR. Mannheim 0:17: VIL. Neckarau — VIB. 
MUhlburg 1:2; SV. Waldhol — Freiburger FC. 4:0; 1. FC 
Ptorzhcim — FC Rastatt 4 :1 . Württemberg: Stuttgarter 
Kickers — Sportfreunde Stuttgart 2:0; VIB. Friedrichs­
halen — VIB. Suttgart 0 :1 . Nord-Bayern: 1. FC Bamberg 
— I , FC. Nürnberg 2:4; Schweinlurt 05 — Viktoria 
Ascbaflcnburg 8:0; Post SO. Fürth — Sp. Vg. Fürth 2:3; 
Eintr./Franken Nürnberg — VIR. Schweinlurt 3:0: Würz­
burger Kickers — RSO. Weiden 1:3. SUd-Bayern: 1860 
München — Bayern München 4:0; VIB. München — 
Wacker München 3:4; Schwaben Augsburg — BC Augs­
burg 2:3. 

Berlin — W i e n 1:1 im Olympiastadlon 
Bereits zum 34. Male standen sich am Sonntag im Ber­

liner Olympiastadion vor Uber 50 000 Zuschauern die Mann­
schaften der beiden größten deutschen Städte Im Fußball­
kampf gegenüber. Nach hervorragenden Leistungen aul bei­
den Selten endete das Treuen mit 1:1 (1:1) unentschieden, 
was dem Spielverlaul am besten gerecht wird. In der 
27. Minute hatte der Wiener Linksaußen Kerbach aul Vor­
lage des Mittelläufers Gernhart den Natlonaltorwart Jahn 
bezwungen; doch stellte Berlins Halbrechter Oarske (Mi­
nerva) nach einem Freistoß nur lünt Meter vor dem Wiener 
Tor aus dem Gedränge heraus den Ausgleich her. Musil 
und Thiele, der lür Jahn nach dem ersten Tor als Schluß­
mann einsprang, verhinderten In der zweiten Halbzeit wei­
tere Erfolge. 

Besser als die A-Mannscha(t In Berlin schnitt die zweite 
Fußballvcrtrctung Wiens vor 6000 einheimischen Zusdiaucrn 
gegen eine Brünner Auswahl ab. ln der einige Spieler des 
LSV. Olmütz mitwirkten. Die Wiener kamen mit 2:0 (0:0) 
zu einem knappen, aber durchaus verdienten Sieg. 

Vor Regeländerungen im Landhockey 
fjel einer Tagung des FUhrcriats des Fachamis Hockey 

In B e r l i n , die von dem gerade von der Front gekom­
menen Relchslachamtslcltcr Jäger geleitet wurde, sind 
einige wichtige Tageslragen durchgesprochen worden. 
Uber die Austragungslorm der Deutschen Hockey-Meister­
schaft 1943 besteht noch keine Klarheit. Im übrigen 
herrschte Im FUhrerral Einmütigkeit Uber die Aullassung, 
daß Vereine und Spieler ihren Ehrgeiz bei der Erringung 
der Meislerschalten etwas zurückschrauben sollten da de 
Bedingungen, unter denen die einzelnen Vereine teilneh­
men, allzu ungleich sind. Im Frühjahr wird die deu'sche 
Nationalmannschaft vo.-aussichlllch ein Länderspiel bestrei­
ten, und zwar mit der Verlrctung eines Landes daß im 
Kriege noch nicht unser Gegner war. Bei der Besprechung 
der Materialuage kam man zu günstigen Ergebnissen, so 
daß die ungestörte Fortsetzung des Spielbetrlrbs als ge­
ll . h « L a n . ' ' l c h c n . . S c r d e n k » l , n - E i n Ausschuß Ist damit 
beschäftigt, Vorsch'äge lür gewisse R c g c l ä n d c r u n -

i " 1 ™ r h c : l « n . n"rch die das Soicl flüssiger werden 
und das Toresch:eßcn erleichtert werden soll. 

Begeistert ist die Schar der Jüngsten bei den spielerischen Leibesübungen. 
( A u f n . : Jaskow) 

geeignete L e h r k r ä f t e fü r diese Aufgabe zur V e r ­
fügung stel len zu können. D e r NS.-Rclchsbund für 
Leibesübungen f ü h r t das K i n d e r t u r n e n teils durch 
reine Vere ine , teils von sich aus durch, und die 
N S . - G e m . „ K r a f t durch F r e u d e " hat ebenfalls be ­
sondere Stunden eingerichtet , die den Leibesübun­
gen der K i n d e r d ienen sollen. A n den E l te rn l iegt 
es nun , sich dieser Einr ichtungen weitgehendst zu 
bedienen. Auskünf te er te i len d ie Krelsgeschäfts-
stelle des N S R L . , D le t t ich -Ecknr t -S t raße 4a, R u f 
142-14, und das Sportamt „ K r a f t durch F r e u d e " , 
Kön lg -He lnr lch -S t raße 33, R u f 250-50 (Apparat 23). 
Gerade Jetzt In der beginnenden Wintersze l t sol l ­
ten die E l tern stärksten Gebrauch davon machen. 
Dereinst werden es Ihnen die K inder , wenn sie 
zu lebensbejahenden, leistungsstarken Menschen 
herangewachsen sind, danken. 

W e r e in starkes V o l k w i l l , muß be im K i n d 
beginnen. 

Dreifacher Fechtersien Warthatands. In P o s e n traten 
sich die Fccht.T der Gaue Wartheland und Danzig-West-
Preußen Im Vcrgleichskampf gegenüber. Wartheland kam 
dabei zu einem dreifachen Erfolg, aul Säbel mit 10:6, aul 
Degen mit 10:5 und im gemischten Kampl mit 9:6 Punkten. 

Der Berliner Schllttschuhclub begann die diesjährige 
Eishockcysplclzcit In P r a g mit einem Frcundschaltskampf 
gegen die NSTG. Prag. Die Berliner mußten u. a. auf 
Jänccke verzichten und,unterlugen 2:3 (1:1 , 1:2, 0:0). 

Der deutsche Sport im Dezember 
Die Relchslührung des NSRL. gibt die Im Monat De­

zember genehmigten nationalen und Internationalen Veran­
staltungen bekannt: Vom 4. bis 6. 12. Ist In der Deutsch-
landhalle In Berlin der 3. Drclländerkampi der Amateur­
boxer von Deutschland, Hallen und Ungarn. Der 5. und S. 
Dezember lühren zugleich die Schwimmerinnen von Wien 
und Budapest In der ungarischen Metropole In einem 
Städtckampl zusammen. Der 6. Länderkempf der deut­
schen und ungarischen Oerätcturncr wird am 12. Dezem­
ber in Budapest verenstaltet. Belm zweitägigen E'ssnort-
fest am 19. und 20. Dezember in Preßburg werden d'e 
Spiele der deutschen und slowakischen Eishockevmannsrttalt 
der Höhepunkt sein. Großer Eissport steht In der Weih-
nachtswoche vom 25. bis 27. Dezember im Berliner Sport­
palast unter Teilnehme von Budapestcr Mannschalten bevor. 

Berliner Brief der LZ. 

Deutsche Frauen schaffen als Künstlerinnen 

fo lgt ! 

Berlin, im November 
Das schöne Gästehaus der Reichsfrauenfüh­

rung in Berlin-Dahlem beherbergt zur Zeit eine 
Ausstellung, die Kunde gibt von der hohen 
künstlerischen Verantwortung der Frau. M a ­
lerinnen, i Plastikerinnen, Kunsthandwerkerin­
nen aus allen deutschen Gauen zeigen ihr 
schöpferisches Können in zum Tei l auserlese­
nen Arbeiten. Unter den Malerinnen der 
Re'chshauptstadt fällt die „Altmeisterin" Elisa­
beth Beilot durch kraftvolle, lebensprühende 
Aquarelle auf. M a n muß diese anerkannte 
Künstlerin um so mehr bewundern, als sie ein 
flerüttelt Maß von Arbeit auf ihren schmalen 
Schultern trägt. Tagsüber ist sie als Zeichen­
lehrerin tätig; Jede freie Minute gilt der Be­
treuung V e r w u n d e t e r in den Lazaretten. 
Bleibt also nur die Nacht für ihre künstleri­
sche Tätigkeit. Und- tatsächlich sitzt sie, wie 
sie selbst lachend erzählt, nächtens zwischen 
' w e i bis vier Uhr vor der Staffelei, ohne daß 
deswegen ihre Bilder, farblich gesehen, von 
diesen nächtlichen Stunden zeugen . . . 

Aus Westfalen kommt die Goldschmiedin 
Elisabeth T r e s k o w, führend im Kreise der 
Kunsthandwerkerinnen. Ihr blieb die Wieder-
*htdeckung der Goldgranulation vorbehalten, 
u a d sie beherrscht sie so meisterhaft, daß man 
'eine helle Freude an den herrlichen Arm-
r e i f e n in der hohen Vi tr ine hat. 

Neben anerkannten Künstlerinnen von 

Rang und Namen tauchen neue Junge Talente 
auf. Gerade auch sie zu fördern und ihnen den 
W e g ln die breite Öffentlichkeit zu ebnen., 
sieht die Reichsfrauenführung mit als eine 
ihrer vornehmsten Aufgaben auf kulturellem 
Gebiete an. 

V ie l schon Ist von der goldenen Stadt ge­
redet und geschrieben worden, Nun wirft sie 
ihren zauberhaften Glanz auf die Reichshaupt­
stadt. Im Ufa-Palast am Zoo ist sie am Diens­
tag dieser Woche feierlich aus der Taufe ge­
hoben. „Die goldene Stadt", nach dem Bühnen­
werk der „Gigant" für den Film geschrieben, 
sprüht in allen Farben und Tönen, läßt Prag, 
die Stadt der goldenen Zinnen, läßt die weite 
Moldaulandschaft lebendig werden. Jedenfalls 
darf „Die goldene Stadt" für sich in Anspruch 
nehmen, nicht nur der beste Film dieses Jah­
res zu sein, sondern auch einen weiteren Fort­
schritt in der Entwicklung des F a r b f 11 m s 
darzustellen, „Frauen sind doch bessere Diplo­
maten . , . " Sie machten den Anfang auf farb­
filmischem Wege; in dem neuen Farbfilm er­
leben wir eine durchaus sehenswerte Ver­
besserung! 

Weihnachten wirft bereits seine Schatten 
voraus. In den hastenden Rhythmus der Rie­
senstadt fällt erste Festesvorfreude, vor allem 
bei den Kindern. Hel len Jubel gab es, als sie 

am letzten Wochenende ln den von den sam­
melnden Organisationen betreuten Verkaufs­
ständen auch geheimnisvolle Buden entdeck­
ten, hinter denen Männer der Flak als flinke 
Verkäufer ihres Amtes walteten. Was sie in 
Ihren Mußestunden an schönem, handfestein 
Spielzeug gebastelt hatten, das geht zwar zum 
allergrößten Teil an Kinder von Gefallenen. 
Der geringere Teil aber, der bot sich im Rah­
men der 3. Reichsstraßcnsamralung den gebe­
frohen Berlinern. Sie griffen begeistert zu. 
„Wirk l ich ein gutes Spielzeug, das sich sehen 
lassen kann", stellte anerkennend ein älterer 
Herr fest, dem die großväterliche Würde aus 
den Augen schaute, als er einen reizenden M i -
niaturhühnerhof gegen eine entsprechende 
Spende in die rote Sammelbüchse aus den 
Händen eines Flaksoldaten entgegennahm. 
„Ihr seid sicherlich alle miteinander Familien­
väter, nicht?" — „Wollen's erst werden", gab 
schmunzelnd der M a n n in der Uniform zurück, 
„aufs Spielzeugbasteln aber versteh'n wir uns 
nun. Und das ist immerhin doch auch nicht 
ganz u n w i c h t i g . . . " 

* 
Übrigens sah man am letzten Wochenende 

auch Friedel S c h u m a n n wieder die Sam­
melbüchse schwingen! jene unternehmungs­
lustige Berlinerin — Frau eines Schupooffi­
ziers — , die monatelang hoch zu Roß durch 
deutsche Lande gezogen ist, bis die Kriegsver­
hältnisse ihrem kühnen Ritt zugunsten des 
W H W . ein Ende bereiteten — ihrem kühnen 
Ritt, nicht aber ihrem unermüdlichen Einsatz 
im Dienste der guten Sache. Daß auch der Ber­
liner „Wundersammler" Pawlik wieder mit da­
bei war, ist selbstverständlich, Einhundertund-

zwanzlgtausend R M . hat er für das Krieg-
Wlnterhilfswerk bereits erobert. „Sechser-, gro­
schenweise", wie er lächelnd meint, „und nur 
auf die liebenswürdige, witzige, höfliche 
T o u r . . . Damit kommt man immer am weite­
sten, vor allem bei dem Berliner. Der „flierrt" 
geradezu auf Höflichkeit. Das habe ich wieder 
und immer wieder feststellen könncnl" 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

E i n Is land-Roman von Adolf Bartels. Adolf 
Bartels Ist neben seiner literarhistorischen Arbel t 
stark mi t neuen dichterischen Plänen be.-rhaft!gt. 
So beabsichtigt er, w ie w i r er fahren, einen großen 
Is land-Roman zu schreiben. 

Wissenschaft 
Z w e i Norwegische Kul turpreise gest i f te t A u f 

Beschluß der norwegischen Ministerpräsidenten 
w e r d e n künf t ig in Norwegen in Jedem Jahr für 
besondere ku l ture l le Leistungen zwei Kul turpre ise 
zu Je 10 000 K r o n e n ausgegeben. D i e diesjährigen 
Preise sind an den bekannten norwegischen V ö l ­
ker recht le r Professor Dr . Jur. H e r m a n n Harr is 
ArUl und an den bekannten norwegischen Ma ler 
Professor H a l f d a n Ström ver l iehen worden . 

Neue Bücher 
Schicksal i m Strom. Der Strom ist die Weichset und 

das Schicksal Ist das tragische Geschick der Deutschen im 
Weichselraum in den Scptcmbcrtagen 1939. B r u n b 11 d e 
I. ii t t m .i n n bat in ihrem im Adam-Kralt-Verlag In Karls­
bad erschienenen Bändchen „Schicksal am Strom" in sieben 
Geschichten Erlebnisse aus Jenen schicksalsschweren Tagen 
erzählt — schlicht und einlach, eindringlich und wahr. 
Man Ist ergriffen von diesen Berichten Uber stilles Heden-
tum, das In den tragischen Einzelschlcksalcn zum Ausd rck 
kommt. Brunhilde LUttmanns Büchlein verdient gerade bei 
uns weiteste Verbreitung — bei uns, wo die Erinnerung an 
die schwere Zelt, ehe der Führer kam, immer lebendig 
bleiben «oll. Adolf Kargel 



i m in ünmannsituu Unfere Frauen ftehen in Oer Heimatfront 
Der Filter 

„Hier l" — und damit hielt eine Litzmann­
städter Hausfrau ihrem Manne ein Glas voll 
Wasser unter die Nase, „und damit soll ich 
nun Essen kochenl" Es war nicht zu bestreiten, 
der Glasinhalt war gelb und trübe und er­
weckte keinerlei freundliche Gefühle. 

Mancher andere hätte nun ein zustimmend 
brummiges Gesicht gemacht und zugegeben, 
daß das eben Litzmannstadt sei. Nicht aber 
unser Ehemann und Hausvater. Er sagte zu­
nächst nichts, ging in die Speisekammer, wo 
er eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene 
Konservendose wußte, langte sich den Ham­
mer und einen dünnen Nagel und begann, den 
Boden der Büchse in schön angelegten Bögen 
mit kleinen Löchern zu versehen. Dann auf 
zwei Seiten des oberen Randes der Blech­
büchse noch zwei größere Löcher, an denen er 
einen Henkel aus Bindfaden befestigte, und 
dann besah er sich schmunzelnd das Kunst­
werk. Das Erstaunen und Befremden der Frau 
stieg noch, als die Büchse nun dreiviertel mit 
Sand gefüllt wurde, den der Mann sich vom 
Hofe holte, wo die Maurer unlängst hantiert 
hatten, und schließlich die Büchse, mit einem 
Tuch umhüllt, zweckmäßig befestigt am Was­
serhahn baumelte. 

Nun griff sich der Mann ein leeres Glas, 
drehte den Hahn auf, ließ erst etwas Wasser 
ablaufen und fing dann den unten aus der 
Blechbüchse rinnenden Strahl in dem Glas auf. 
Dann hielt er seinerseits triumphierend der 
Frau das volle Glas unter die Nase und ver­
glich die beiden Gläser. Siehe da, das eine 
war gelb und trüb, das andere glasklar, 

Der Mann hatte nichts weiter getan, als sich 
einen kleinen behelfsmäßigen Filter gebaut, 
der aber durchaus seine Schuldigkeit tut. 
W e n n man sich erst etwas damit vertraut ge­
macht hat, arbeitet er sogar ausgezeichnet. 

Das ist einmal ein Beispiel, wo man mit 
einigen Minuten Zupacken mehr erreicht als 
einer ganzen Stunde Schimpfen, G. K. 

Die Kriegsau)gaben der deutschen Frau / Eine Kreistagung der NS.-Frauenschaft 
Eine große Arbeitstagung des Kreisstabes, 

der Ortsfrauenschaftsleiterinnen und der Orts­
abteilungsleiterinnen Hilfsdienst der NS.-
Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk fand am 
Freitag in der Mütterschule statt. Die Kreis­
abteilungsleiterin des Hilfsdienstes gab einen 
Gesamtüberblick über die Aufgaben ihres Ar­
beitsbereiches, die dazu berufen sind, die Hei ­
matfront weitgehend zu stärken. Jeder soll 
wissen, wie draußen an der Front ein Kamerad 
für den anderen einsteht, dann ist auch keiner 
in der Heimat allein und verlassen. Diese Auf­
gabe, vom Führer der deutschen Frau gestellt, 
wird täglich aufs neue von unseren Frauen in 
stiller Arbeit geleistet. Vielseitig sind die Auf­
gaben, die dem Hilfsdienst auch im vierten 
Kriegsjahr erwachsen sind. Da Ist es einmal 
die Nachbarschaftshilfe, die immer mehr aus­
gebaut werden muß, und die in Geme:nscha:t 
mit der Blockfrauenschaftsleiterin vor allem die 
werdenden und kinderreichen Mütter, die be­
rufstätigen Frauen und die Hinterbliebenen un­
serer Frontsoldaten erfaßt und betreut. Das 
Ziel der Nachbarschaftshilfe ist es, jedes Haus 
nachbarschaftsbereit zu machen und die deut­
sche Volksgemeinschaft enger zu schließen. 

In den Nähstuben des Deutschen Frauen­
werkes werden Flickbeutelaktionen für berufs­
tätige und kinderreiche Mütter durchgeführt, 
wird für die NSV. gearbeitet und werden lau­
fend die Wintersachen für unsere Frontsolda­
ten in Ordnung gebracht. Auch die Lazarett­
betreuung liegt mit in den Händen des Hilfs­
dienstes. Al le diese Aufgaben entsprechen dem 
innersten Wesen der deutschen Frau und 
manche, die heute noch abseits steht, würde 
hier eine befriedigende und lohnende Aufgabe 
finden, wenn sie nur bereit wäre, sich einen 
einzigen Nachmittag in der Woche zur Ver­
fügung zu stellen. 

Die stellvertretende Gaufrauenschaftsleiterin 
Frl . W r a g e , die an der Kreisarbeitstagung 

Vom t. Januar ab Anzüge auf ßezugfehetn 
Jugendliche Verbraucher sind von der Nacfrweispflicht der Erwachsenen befreit 

V o m i, Januar 1943 an können Männer-
und Burschenanzüge', deren Einzelteile und 
Oberstoff zur Herstellung von Anzügen nur 
noch gegen Bezugschein und Abtrennung von 
einem Viertel des im Warenwertverzeichnis 
der Dritten Reichskleiderkarte angegebenen 
Punktwertes (für einen Anzug 20 Punkte) be­
zogen werden. Bezugscheine dürfen von den 
Wirtschaftsämtern oder Kartenstellen nur aus­
gegeben werden, wenn von dem Verbraucher 
nachgewiesen wird, daß er weniger als zwei 
tragfähige Anzüge besitzt. Eine Ausnahme von 
dieser Bestimmung besteht nur für jugendliche 
Verbraucher, die am 1. Januar 1943 das 18. Le­
bensjahr noch nicht vollendet haben. Bei der 

Beantragung des ersten Bezugscheines sind 
solche jugendlichen Verbraucher von der 
Nachweispflicht, daß weniger als zwei trag­
fähige Anzüge vorhanden sind, befreit. Die 
Wirtschaftsämter sind angewiesen worden, in 
solchen Fällen den ersten Bezugschein ohne 
Bedarfsprüfung auszustellen, 

Durch diese Ausnahmebestimmung soll dem 
durch Wachstum und Berufseintritt bedingten 
erhöhten Bekleidungsbedarf dieser jugend­
lichen Verbraucher Rechnung getragen werden. 

Auf Abschnitte der Zweiten und Dritten 
Reichskleiderkarte werden Männer- und Bur­
schenanzüge weiterhin ohne Bezugschein ab­
gegeben. 

teilnahm, nahm zu vielen Fragen Stellung und 
betonte, daß neben aller praktischen Hilfe die 
seelische Aufrichtung und die Erhaltung einer 
guten Gemeinschaftsstimmung notwendig sind. 
Die Erziehung der Führerin in unermüdlicher 
Arbeit an sich selbst ist ebenso unerläßlich, 
wie die Erziehung der deutschen Frau zu po­
litisch selbständigem Denken, denn die Ge­
samtverantwortung in der Heimat hilft weitest­
gehend die Frau tragen. Frl . Wrage forderte 
die Amtswalterinnen auf, nie müde zu werden 
und ihre Pflichten weiterhin treu zu erfüllen. 

P. G. 

Lißmannftäöter Llchtfpielhäuier 
„Die heimliche Gräfin" 

Man (reut ilch, wieder einmal In eine Zelt sich versetzt 
zu lühlcn, die es vor einigen Jahrzehnten einmal gegeben 
haben soll, als Erzherzoge und Exzellenzen In den Donau­
staaten noch eine Rolle spielten. In solchem Milieu spielt 
Jedenfalls dieser Wienlilm, der nach einem Roman gleichen 
Titels unter der Leitung von Ocza von Bovary gedreht wor­
den Ist. Durdi den Einfall einer jungen KomtcB, die sich 
zur Bühne gezogen fühlte, mußte Ihre Ocsellschaltsdame 
ungewollt Ihre gräfliche Rolle spielen — und das gibt so 
allerlei Verwechslungen, gescllschnttücher und krimineller 
Art, die den Firn außerordentlich unterhaltsam machen. 
Daß mit Kräften wie Marte Haren, Wolf Albach-Retly, 
Paul Hörblger usw. auch schauspielerisch Gutes geleistet 
wird, Ist selbstverständlich. (Rlalto). Helmut Lemcke 

Matthäuß-Palfion auf Schallplatte 
Den nächsten Weg zu Bach nannte ein Musikkenner dl« 

„Matthäus-Passion", und er wollte dam't sagen, daß das 
bedeutende Werk des großen Meisters durch die dramatische 
Wucht seines musikalischen Geschehens, die Farbigkeit der 
musikalischen Mittel und die, man möchte fast sagen, 
Volkstümlichkeit der Tonspracfae zugleich den breitesten 
Hörerkrtü zu erlassen vermag. Die Aulführung erfordert 
sehr große Mittel, die namentlich Im Kriege nicht leicht zur 
Verfügung stehen. Um so dankbarer ist es zu begrüßen, 
daß sich die Electrols-Oesellschalt entschlossen hat, das 
Werk auf Schallplatten festzuhalten, und man darf das ge­
lungene Werk mitten Im Kriege um so mehr eine Tat nen­
nen, als die zur Zeit besten Oestalter zur Durchlührung 
gewonnen werden konnten. Die Leitung hat Günther R a -
m i n , der damit, Nacblolger Bachs als Thomaskantor, zu­
gleich eine Innerliche Verpflichtung erfüllt. Der weltbe­
kannte Thomanerchor und das ebenso berühmte Gewand­
haus-Orchester zu Leipzig sind die Säulen der chorischen 
Partien. Der leuchtende Sopran von Tlana L e m n i t z , 
der gehaltvolle Alt von Friede! B e c k m a n n , der schwe­
bende Tenor von Kerl E r b s , ferner die warme, vornzhm 
wirkende Barltonstimme Herhard M ü s c h s und der klin­
gende, abgerundete Baß von Siegfried S c h u l z e machen 
die Solopartien zu einem Helen Erlebnis. Günther Ramin 
versteht es. den umfangreichen Apparat der Darstellung in 
wundervoller Geschlossenheit zusammenzuhalten. Der erste 
Teil reicht von Nr. DB 7625 bis DB 7631, der zweite von 
DB 7632 bis DB 7640; die ganze Aufnahme umlaßt also 
16 Platten. Sie ist von außerordentlicher Klarheit, gut aus­
gewogen und besonders geeignet, häusliche Feierstunden 
zu bereiten. Oeorg Kell 

Kraftfahrzeuge für Schroeroerfehrte 
Der Personenkraftwagen wird nach Kriegs­

ende Schwerbeschädigten oft die Mög* 
lkhke i t bieten können, ihre Berufsausübung 
zu erleichtern. Für die Kriegszeit sind diese 
Möglichkeiten begrenzt. Die vom Reichsverkehrs­
minister gegebenen Richtlinien besagen, Voraus­
setzung für die Erteilung einer Zulassung ist, 
daß der Antragsteller im Gehen schwersten« 
behindert ist und ohne ein Fahrzeug arbeits­
unfähig wäre. Anträgen Schwerversehrter ehe­
maliger Soldaten dieses Krieges und im akti­
ven Wehrdienst weiter- und wiederverwen­
deter Schwerstbeschädigter Wehrmachtange­
höriger, denen ein Kraftfahrzeug auf Grund der 
Bestimmungen des Oberkommandos der Wehr­
macht vom 20. Januar 1942 und vom 8. Sep­
tember 1942 zugewiesen worden ist, ist nach 
den Richtlinien des Reichsverkehrsministers 
regelmäßig zu entsprechen. Den Anträgen an­
derer Schwerbeschädigter auf Zulassung oder 
Genehmigung der Weiterbenutzung von Kraft­
fahrzeugen ist in gleicher Weise zu entspre­
chen, wenn das Fahrzeug für kriegswichtige 
oder volkswirtschaftlich lebenswichtige Fahrten 
benötigt wird. Bei einer Besserung der Ver­
sorgunslage auf dem Gebiete des Kraftver­
kehrs wird die Möglichkeit weiterer Erleich­
terungen bezüglich der Kraftfahrzeugbenutzung 
durch Schwerst- und Schwerbeschädigte ge­
prüft werden. 

Sundfunk von heute 
11.15 bis 11.30: Sport der Woch; Im Gau Wartheland. 

15 bis 16: Solistenmusik, von Hugo Wolf bis Liszt. 17.15 
bis 18.30: Zeitgenössische tänzerische Musik. 18.30 bis 
19: Zellspiegel. 19 eis 20: Frcntberlchte und politische 
Sendungen. 20.20 bis 22: „FUr Jeden etwas". 22.20 bis 
22.30: Sportnadtrichten. D c u t s c h l a n d s c n d e r : 
17.15 bit 18.30: Brehms. Spohr, Schubert. 20.15 bis 2 1 : 
Heitere Kammermusik. 21 bis 22: Haydn. Busonl. Strauß. 

Durch Fahrlässigkeit geriet die Wohnstube 
einer im Zingstweg wohnenden Frau in Brand. 
Hierbei zog sich das achtjährige Kind der Frau 
Verbrennungen am ganzen Körper zu, an deren 
Folgen es in einem Krankenhaus verstarb. 

Diebe ermittelt. In den Vormittagsstunden 
drangen zwei 31 und 36 Jahre alten Polen nach 
Abreißen de3 Vorhängeschlosses in eine W o h ­
nung im Dachspfad ein und entwendeten Klei­
dungsstücke im Wer te von rund 300 RM. Sie 
konnten ermittelt und dingfest gemacht werden. 

Zylinder explodiert. In einer Fabrik in der 
Adolf-Hitler-Straße explodierte im Maschinen­
raum ein Dampfzylinder. Der etwa 10 Zentner 
schwere Zylinder wurde durch den Druck aus 
seinen Lagern herausgerissen' und 20 Meter 
weit in den Fabrikhof htnausgeschleudert. Eine 
36 Jahre alte Frau wurde hierbei tödlich verletzt. 

H i e r spricht die N S D A P . 
OB. Waitirring. Dt. Frauenwerk. Der Oemclnschalts-

abend findet am nächsten Montag, dem 7. Dezember, statt. 

Mütterberatung Im Krall Lank 
Dienstag, 1. 12., In Balucz, Schule. 9.00 für Gem. Ba-

lucz; in Lask Hllfsst. Mutter u. Kind, Fllegcrstr. 16, 10.30 
für Gem. Lask u. Utrsta; In Buczek, Hllfsst. Mutter u. Kind, 
12.30 für Osm. Buczek; in Zelow, Lasker Str. 83, Hllfsst. 
Mutter u. Kind, 13.30 für Gem. Zelow: in Kodschcw, 
Schule, 15.30 Iür Oem. Bujny Schlacheckie. Mittwoch, 
2. 12., in Belchatow, Rathaus, Hlllsst. Mutter u. Kind, 
11.00 für Gem. Belchatow, Lenkawa u. Belchatnwek. Frei­
tag, 4. 12., in IroB Okup, NSV.-Klndcrgarten, 9.00 Iür 
Gem. Pruschkow; in Holendry, Schule, 10.30 für Gem. Zs-
police; in Widawa, Schule, 12.00 für Gem. Wldawa und 
Chociw; in Sendsljowice, Hllfsst. Mutter u. Kind. 13.30 für 
Oem. Sendzicjowlce; in Dobron, Schule, 15 00 Iür Gem. 
Dobron. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

WK Ruhe sanlt In fremder Erdel 
H H I Hart und unerwartet traf 
l ~ !_ •» uns die Nachricht, daß un-

* • • ser lieber Sohn und her­
zensguter Bruder, der 

Soldat 
Ernst Marz lnkowskl 

Rückwanderer aus Wolhynlen, Kreis 
Rowno. am 6. 10. 1942 in Stalin­
grad Iür Führer, Volk und Vater­
land sein Junges Leben geopfert hat. 

In tieler Trauer: 
Emil Marzlnkowskl und Emma, 
geb. Büß, «Ii Eltern, Eis«, Horta, 
Artur, Erwin und Emil al l et-
ichwlitir, die Großeltern und 
• I i i Verwandten und Bekanntin. 

Kurfeld, den 19. 11. 1942. 

T H E A T E R 

Städtische Kühnen. 
T h e a t e r M o l t k c s t r a ß e . Mon­
tag. 30. I I . , 19 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf. Zum letzten Mole! 
„Die Räuber". - Dienstag, 1. 12.. 
19.30 Uhr KdF. 1 Ausverkauft 
„Kollege k o m m t Bleich". — Mitt­
woch, 2. 12., 19.30 Uhr B-Mlete Fr. 
Verkauf „Kollege k o m m t g le icht 
— Donnerstag. 3. 12., 19.30 Uhr 
C-Miete Freier Verkauf „Maske In 
Blau". 
Kammerspie le , General-Lltzmnnn-
Straße 21. Mittwoch. 2. 12., 14.30 
Uhr Wehrmachtvnrstellung Aus­
verkauft -Jedem die Seine" (Mar-
guerite : 3). 19.30 Uhr Ausverkauft 
„Bitte, alles einsteigen". — Don­
nerstag. 3. 12., 19.30 Uhr D-Mleto 
Freier Verkauf „Alm6e". 

F I L M T H E A T E R 
*J Jugendliche tugelaasen, • * ) Uber 14 J. 

tugelaiien, • • • ) nicht zugelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hitler-Straße 07. 
14.30, 17.15. 20 Uhr. Heute letzter 
Tag. „Die Entlassung" mit Emil 
Jannlngs, Werner Hinz, Werner 
KrauB. 
Ula-Klat to. Meisterhausstraße 71. 
14.30,17.15,20 Uhr. Der heitere Wlcn-
filra In Erstaufführung: „Die heim­
l iche Gräfin" mit Marte Harell, 
Wolf Albach-Rettv. Elfriede Datzlg, 
Paul Hörblger, Oskar Sima. 
Palast, Adolf -Hit ler-Straße 108 
15, 17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 
des Bavaria-Films „Das große 
Spiel" • mit Ren6 Deltgen. Karl 
Schönhnck. Maria Andergast. 
Adler (früher Deli), Buschlinie 123. 
17.30, 20 Uhr - D e r Fuchs von 
Glenarvon". •* Täglich um 15 Uhr 
„Heinzelmännchen". * 
CapItoL ZiethenBtr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Fronttheater" • mit Holl 
Flnkenzeller, Ren6 Deltgen, Lothar 
Firmen. Die neueste Wochenschau. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 u. 20 Uhr „Frau Luna" *** 
mit Theo Llngen, Paul Kemp und 
Lizzl WaldmOllcr. Märchenfilm-Vor­
stellungen „Das tapfere Scbnel-
der le ln" Montag um 10 und 12 Uhr. 
Mal . König-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30, 20 Uhr „Hinter Harems­
gittern". 
Mlmosa. Uuschllnle 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr „Bei a m l " , M mit Willy 
Forst Ilse Werner. Lizzl Waldmüller 

Kaufe tofort einen Radioapparat (Batte­
rieempfänger) und einen leichten Pcrso-
ncnschliltcn für zwei Pferde. Der Amts­
kommissar In Klukl Uber Belchatow. 
Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma­
ten der DIN-A-Reihe zu kauten gesucht. 
Prclsbasis: 1000 Bogen 6 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye 4 Co., 
Bremen. Philosophenweg 21—22. 

Palladium, Böhmische Linie 16 
Beginn: 15.30, 17.30. 20 Uhr „Die 
große Liebe" * mit Zarah Leander. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Das Lied der 
Sonne" • mit Olacomo Laurl-Volpl 
Muse. Brcslauor Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Einer für alle". Ein 
Film der italienischen Kriegsmarine 
T u r m , Meisterhausstraße 62. 
15, 17.30, 20 Uhr „Weiße Skla­
ven" (Panzerkreuzer Sebastonol) 
mit Camilla Horn. Die Vorstellun­
gen beginnen pünktlich mit dem 
Hauptfilm. 
Pabianlce — Capitol. 17.16 und 
20 Uhr „Zwei In einer großen 
Stadt". • 

N . S. R. L. 
Slodtsportgimelntchaft. Klnderturnon. 
Montag, von 16—18 Uhr, in der großen 
Turnhalle Im Städtischen Hallenbad, Diet­
rich-Eckart-Straße 4a, fröhlich! Kinder­
turnstunden. Die Geloigschattsmitgllc-
der werden gebeten, ihre Kinder zu 
diesem, unter Leitung einer Turn- und 
Sportlchrerin ttattllndenden fröhlichen 
Kinderturnen zu entsenden. 

Der Abteilungsleiter. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 

Fernruf 123-02. 
Kulturfllmbühne: Mittwoch, den 2., 9. u. 
16. 12. 1942. 19.30 Uhr, Großer Saal. 
Der neue japanische Film „Nlpponi wilde 
Adler". Vom Fliegergeist der japani­
schen Lultwalfe. Ein Interessanter und 
sehenswerter Film. Dazu das gute Bei­
programm. Eintrittspreis: 50 Rpf., mit 
Hörerkarte 30 Rpf. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Breslau — Litzmannitadt. Biete In 
Breslau moderne 3>/t-Zlmmcr-Wohnung 
mit Etagenheizung, gekacheltem Bad, 
Gasbadcolcn, Wintergarten und Garten-
antell; suche In Litzmannstadt gleichwer­
tige 5-Zlmmer-Wohnung. möglichst außer­
halb der Stadt. Frdl. Zuschr. u. 4939 LZ. 

V E R K Ä U F E 
Schwarzer Schäferhund mit la Stamm­
baum sofort zu verkaufen. Zelske, Ry-
pullowlce 12, Kr. Lask, Fernrul Pa­
bianlce 352. 

Gloria, Ludendorftstraßo 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr „Ave 
Mar ia" . 

Zu verkaufen 1 Zlramerkredenz, schwarz. 
Elche. 2,50 lang, 1 gr. ovaler Tisch mit 
4 Rohrstühlen. 350 RM. Angebote un­
ter 4835 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Fotoapparat, Contax, Leica, Exakta, mit 
Entfernungsmeiter zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4890 an LZ. 

Hobelbank mit verschiedenen Hobeln, 
neu oder gebraucht, sofort lieferbar, zu 
kaufen geiucht. Maschinenfabrik Wede­
kind, Pabianlce (Wartheland), Kapellen­
straße 17. 
Sucht zu kaufen schwarze Damenstiefel, 
Or. 38, weißen Pelzmantel oder Winter­
mantel, Sportklcld, Sportkostttm, Or. 42, 
lederne Handtasche oder Aktentasche, 
BUcherschränkchen. Radiotischchen, Couch, 
Schreibmaschine. Ang. u. 4899 an LZ. 
Kaufe alte frankierte Briefumschläge. An­
gebote unter 4897 an LZ. 
Kaufe Damenschaltsticfel, Or. 
Angebote unter 4883 an LZ. 

36/37. 

T A U S C H 
Tausche eine Taschenuhr Junghans ge-

6cn ein Paar Herrenstielel, Or. 4 1 — - ' , ! ' - . 
uschlinle 92, W. 4. 

A L L G E M E I N E S 
Achtung, Geschäftileuti und Mültirl Bll 
zum 1. 12. 1942 werden sämtliche gelbe 
Ausweiskarten für bevorzugte Abferti­
gung In den Geschäften für werdende u. 
stillende Mütter eingezogen. Gültig sind 
nur die neuen blauen Karten, die ab 
1. 12. 1942 zur Verteilung kommen und 
bis zum 1. 2. 1943 gelten. 

Kreisamtsleiter der NSV., Kallsch. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Aufforderung zur Abl ieferung von Kraftstoff -Behältern 
Aus dem Polenfeldzug befinden sich In den Händen der zivilen Bevölkerung noch 

zahlreiche Behälter für Krattfahr-Betrlebsttoll (Einheitskanister). Dies sind flache 
aus zwei Hälften zusammcngefalzte Stahlblechbchältcr In den Maßen: Höhe: 47 cm, 
Breite: 35 cm, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche Ist geschwungen (Hegendes S) und 
hat an der'autsteigenden Abschrägung Haltegrlllc, am ablallenden Ende eine Gieß 
Vorrichtung. An den beiden Breitseiten Ist lolgende Inschrift eingestanzt: Kraft 
Stoff 20 Ltr., darunter: Feuergefährlich, unten: Heer. — Die Kanister sind aus 
schließlich zur Verwendung durch die Wehrmacht bestimmt und werden in Un 
kenntnls der betreifenden Bestimmungen zurückgehalten. Die Bevölkerung wird 
zur umgehenden Ablieferung solcher Behälter aulgefordert. Ablieferung hat bei der 
örtlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erfolgen. Nlchlbefolgung dieser Aultorde 
rung zieht Bestrafung nach sich. Wehrkrclikommando XXI 

Nach w i e vor Ist es 
mein Heetreben, memo Kundschaft 
mit nDem notwendigen Bürobe­
darf und don erforderlichen Pa­
pier- und Scltrelbwnren beetens 
zu versorgen. Paul Raböse, Lffcz-
mtmnfltadt Ostlondstr. 87 (an der 
Adolf-HiUer-Str.), Fernruf 171-00. 
Kundhirik-Keparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
OstlandstTaßo 109 und Adolf-Hitlor-
Straßo 191. 

An alle Text l l labr lkanten! 
Montage - Arbelten aller Textllma 
schlnen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
„Amt Schönheit der Arbel t" 
Bestellungen für Kantlnenporzellan 
werden nooh entgegengenommen 
O. Seeber , Melstcrhausstraße 83, 
Ruf 205-53. 

Parket tunternehmen 
Alexander Häver. Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Rul 126-58. Aus­
führung sämtlicher Parkettarbelten 

W i r geben uns die größte Muhe 
auch houte die moaernston und 
qualitativ besten Stoffe hereinzu­
bekommen. Bitte besuchen Sie uns, 
wir zeigen Ihnen gern, was wir 
an Woll-, Seiden- und Baumwoll­
stoffen am Lager haben. J. Müller 
& Co., Litzmannstadt, Adolf-Hltlcr-
Rtraße 104 a, Ruf 168-26. 

Gemälde, Aquarel le , Graphik 
namhafter Künstler und gute Wie­
dergaben der alten Meister finden 
Sie in den Bilderstuben von Alfred 
Klß. Litzmannstadt, Adolf-Hltler-
Straßo 145, 1. Stock. 

MObol, Teppiche, Kristal le, 
Porzellane usw. kauft ständig 
H. Schubort, litzriuinnutadi, Horsi-
Wessei-Straßo 58 (neu), Ruf 277-86 
Hakenkreuzfuhnen. 
HJ.-, DAR- und SS-Fahnen, Rclchs-
dicnstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wlederverkäufer Erste 
l.itziiiiiniiKtiidtfr l''itlint'iif:ihrlk,l,l(liii 
Pufal. Lltzmatmstadt, Adolf-IIitier-
Straßo 153, Ruf 102-52. 

Bll Schnupfen tritt meist eine Ver­
stopfung Im Nasenrachenraum ein. Die­
se lästige Erscheinung wird oft durch 
Klosterlrau-Schnupfpulver behoben. Auch 
andere Beschwerden, die als Begleiter 
des Schnupfens attttreten, bekämplt man 
damit. Klosterfrau-Schnuptpulver wird 

laus wirksamen Heilkräutern von der 
gleichen Firma hergestellt, die den 
Klostcrirau-Mcllssengelit erzeugt. Ver­
langen Sie Klosterlrau-Schnuptpulver in 
der nächsten Apotheke oder Drogerle. 
Originaldose zu 50 Rpf. (Inhalt etwa 
5 Oromm) reicht monatelang aus, da 
Helmte Mengen genügen. 

Schürzen al ler A r t 
In allerneuesten Ausführungen em-
pfiehlt A. Schiller. Danzlger-8tr. 68 

Futterstoff u. Schneiderzutaten 
kauft man bei Boksleitner. Litz­
mannstadt. König-Helnrloh-Str. 79, 

Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender BUroma-
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit 
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 

Suhnellatidlermaschlne „Stlnia" 
Schweizer Präzfslonswerk, Nach­
nahme 132 RM., liefert R. Arthui 
Kaddatz, BUromaschlnen, Litzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße 59/35, Ruf 

Rundfunk-
Fachgeschäft-Th. T r a u t m a n n , 
Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 

Ob so, oder anders! 
Man kleidet sich Immer gut Im 
Fachgeschäft Sohmechel 4 Sohn. 
Adolf-Hitler-Straße 00. 
Heruisbekleldung 
für jegliche Berufe In großer Aus­
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzl-
ger Straße 66. 

Bau-RelnlguiigNarbelten 
(Frauenkolonno) führt uus O. Bigotte, 
Glas- und Gebäudcrcinlgtingsnici-
stcr, Moltkcstraße 121/26, Ruf 118-88, 

Rohe Fuchs-, Hasen- und 
Kanlnfelle 
sind für Wchrmachtzwcckc be­
schlagnahmt u. daher ablieferungn-
pfllchtlg. Annahmestelle zu des 
höchstzulässigen Preisen: F r i t z 
I l m rin un ii, Häute und Felle, 
Hohensteiner Straße 73, Ruf 128 90. 

Jodana - T inktur , 
sollte In ieder Haus- und Werk­
apotheke sofort zur Stelle sein. Iis 
gilt, Bakterien auch von gering-
fügiR erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver­
letzungen, die federzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
in Tupfröhrchcn, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
R. Schering, Berlin N 4. 

Glas-, Parket t - und Gebände­
lt clnlgung 
A. u. H. Sohuschklewltsob, Busoh-
llnle 96 - Ruf 128-02. 

Verdunklungsrollos 
liefert In allen Größen schnellstens 
Kenn-Nr. R. L. 3 - 41/5 S-8 S. Hans. 
LagemajiD, Hngcn-Haspe, Kölner 
Straße 28. 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzoloe Kunstgegonstande. 
Gemälde alter und neuer Melstcr-
MöbeL Porzellan. Teppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung, Adolf-Hitler-Straße 178. 

HEILMITTEL 
Wohl der best* Beweis für die 

Wertschätzung der Schering-

Heilmittel in der ganten Well 

Ist der iletige Anstieg des 

Exports. In ollen Kulturländern 

verordnen und benutzen heute 

dl« Ante Schering-Heilmittel. 

S C H E R I N G A . C . , B E R L I N 

Für die 

Weiiifiactils-
Sonderzuteilung 

hal ten w i r vor rä t ig : 

Weizenmehl 
Zucker 
Hülsenfrüchte 
Bohnenkaffee 

Auffanggesellschaft 
LebensmittelgroBhandlung 

vorm. S p o l e m 
Kradweg 3 

Hettfedern, Relnlgungs - Anstalt, 
Frledrich-Goßler-Straße 23. 
Lltzmunnstädter 
Altmetall l iandlung 
kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142 80. 

MV durch 
* rechtzeitig« 
Ungeiiefer-

Bekämpfung 

Norddeutsche «»•" 
Seilschaft f. Sch«d-
Ilng.-Uekäinpfuu« 

rcao. CHRISTLICH « CO. K. «• 
Hamburg — Warschau 
Durchgaiungibüro Allenileln 

Adolf-Hitler-Platz 1, I I , Ruf 871» 


